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Nr. 246. 


Elbing, Sonnabend, 


Anfang an behauptet, habe Herr von Bötticher 

nicht gethan, ſondern, wie er ſich . — N 
Meinungsverſchiedenheiten, die zum Ausſcheiden des 
erſten Reichskanzlers führten, im Kabinet, beſonders 
aber bei Immedlatvorträgen beſonders befürwortet 


Das Kaiſerpaar 2 
in Elſaß⸗Lothringen. 


Kurzel, 17. Okt. Anläßlich der Einweihungsfeier 
der neuen evangeliſchen Kirche in Kurzel hatte ſich 


m — 


Altyreuiiche 


nach Hubertus 
Kalſer gemacht hat. 
der Reichsk 
Kafſer in Hu 
des Fürſten Lobanow und 


was zu Deut ißt 3 m 
— ingelanden WIe da e ele des wales geſeat Um b. ae Feen weer 
8 a a E 
tenfen drel - Ertenzüge mit ufe des Vormlitags feſſanter iſt es, daß zum erſten Mal nun eichskanz 


8 We rn Gäſten 
ir ertreter des Militärs, der 
Zivilbehörden und faſt ſämmtliche weltlichen Mit⸗ 
glieder des Conſiſtoriums erſchienen. Auch die evan⸗ 
geliſche Geiſtlichkeit war ſtark vertreten. Eine Ehren⸗ 

compagnie hatte unmittelbar vor der Kirche Auſſtell⸗ 


ung genommen. Die Schül 
die Kriegervereine aus chüler des Metzer Lyceums, 


die Feuerwehr und der 


von Bötticher ſich über di 
laſſen. Da erfährt 1 
daß in 


ein. Außerdem waren 


größeren Mehrheit und ſchließlich faſt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen hatte. Der Reichskanzler ſowohl, als Herr 


bekämpften 


or ſpäter 
Sanitätscolonne ai ſchloß ſich noch die Metzer 
zu und jubelnd 
empfingen die Majeftäten bei 1 2 
nleiteten fie bis — hrer Ankunft und be 
Biumenſträuße 


Präſident, Paſtor Braun, eine Ü 

gehalten hatte, fand die fe e.grüßungsanfprache 
ftatt, und die Majeftäte 
Die Vertreter der Milttär« und Zivilbe 
ſich an, auch der commandirende Ge 


Hesſeler, ſeinem ſpectellen Reſſort gehörenden Fra 


an dieſe ſchloß ſi 
Nach der bierauf I, 


Beulen Feſtpredigt des Diviſionspfarrers Gerber in 


Ortspfarrers Ungeren i 
Schluß derſelben trug ſranzöſiſcher Sprache. 


trug der G 
ländiſches Gebet vor, 5 eſangverein ein nieder⸗ 


das Vaterunſer und der 
des Liedes „Nun danket 
Nach derſelben zogen 
Anweſenden in ein Geſ 
des Golteshauſes und 
rück. Auf der Herfahr 


der Wagen der Majeſtzten von einer Escadron des 


1. Hannover 
Das he 5 vo uagoner; Segiments Nr. 9 escortirt. 


ü üb ab herrlich. 
nach Kauſenden blendende die Melee 292 — 
ſchen Hochruſen begrüßt. enſchenmenge mit enthufiaftt; 


Fällen bei dem 


b er, wie er, nachde 
3 ſeſtſtand, ſich von dee der Be 
„Thränenden Auges küßte ich ihm die Hand dankte 
ihm für alles Wohlwollen, das er mir bewieſen und 
bat ihn, zu glauben — es waren mir ſchon allerhand 
Gerüchte zu Ohren gekommen — daß ich nie etwas gethan 
was mit der Treue gegen ihn nicht vereinbar wäre. Er 
antwortete mir, er ſetze auch gar nicht voraus, daß ich 
einen Treubruch gegen ihn begangen habe oder eines 
ſolchen fähig wäre; aber er müſſe doch ſagen, daß ich 
ihn in dem Kampf gegen den Kaiſer nicht ſo unter⸗ 
ſtützt hätte, wie ich wohl gekonnt. 
v. Bötticher fort, kon 
hätte ich erklären m 
eamten, einen Kampf ge 


Schlachten gehalten. könne. Abgeſehen 


ent f n jedem 
Schloß Urvllle ein Graf er Gedeck fal % 2 Bu Meinung, die ich Jahre Er — ix a $ Beige 1 
dem u. A. die Spitzen der Milltär⸗ und Ctwllbebörden] Iheilte Gerade dartreten aufgab weil der Kaiser fie ruſſt 


mit Einladungen beehrt ſind Nach { 
DEN ; mittags beabſichtl 
5 auszureiten, um — — de 
en elder von Colombey und Nolſſeville zu be⸗ 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich 

von Preußen ſind 
mn Beinige um 5 Uhr in Straßburg eingetroffen ir 
2 . Bahnhofe von den Spitzen der Militär 
ich in Beeren empfangen. Das hohe Baar begab 
prinzenzimm alſerpalaſt, wo dieſelben in den Kron⸗— 
Stadt trägt welchen Nun genommen haben. Die 
und privaten Flag 


Herr d. Böllſche aber hatte Fürſt Bismarck erwartet. 
Anſicht über die 
als Stellvertreter 
min den Arbeiterſchutz, den die 


gegen den Katſer geben! 
8 von Bötticher dem Willen des Kaiſers ſich 


auch dann unterwerfen müſſe ön⸗ 
1 5 ſſen, wenn er ſeiner perſön 
geweſen wäre. Wo bleibt da di 

der Mefforichels? Fe e Verantwortlichkeit 
gar nicht denkbar. Der 


Schaumburg ⸗Iſp aber nicht als einen „Beamten“ 


Sonſt ſind die 
niſter nur Marionetten, die nach der Bleife fangen 


| dir Enttüllun 


Der ruſſiſche Miniſter 
örth 


d des Kaiſer Friedrich-Denkmals bei ein Sehne i 


nach Straßburg abgereiſt. 


Ueber di 7 
eines pren ie Pflichten 


Im Laufe der ßiſchen Miniſters. 


E Fr 
ſchwer vorauszuſehenörterungen, welche ſich, wie un⸗ 


Staatsminifteriumg dn ä 

ü in n die Erklärung des 
oe an. haben de Ham 9 ern v. Bötticher 
holt, daß Be Bismarck die alte at. oder, jagen 
preußiſcher B. on Böutcher in kei ehouptung wleder⸗ 
ls Vertreter deg dent des Staareer, Eigenſchaft als 
wäre, Anfan A Reichskanzlers minifteriums und 
elnes Arbeiter 1890, als ro chtet geweſen 
unb er chutzgeſetzes z ge des Erlaſſens 
unbedingt im Sinne des Reichskanzlerg aſſang N 


De 
m Kaiſex o bat Fürst Bie verfahren. 


ismarck von 


n franzöſiſchen Manö⸗ 


mit dem Präſidenten der Republik, Faure, und dem 

ſte Auswärtigen, Hanotaux, verkehrte. Die 
franzöſiſche Preſſe hat an dieſen Aufenthalt aus⸗ 
ſchweifende Hoffnungen geknüpft, fie betrachtete Ihn 
als die Beſiegelung des franzöſiſch⸗ruſſiſchen „Bünd- 
niſſes !, an deſſen Exlſtenz nun kein Zweifel mehr 
möglich ſei. Sie kündigte auch an, daß Fürſt Loba 
1 von Parts direkt nach Petersburg zurückreiſer 
werde. 

Unter deſen Umſtänden muß es eine unangenehm! 
Enttäuſchung für die Franzoſen fein, daß der ruſſiſch⸗ 
Staatsmann ſeine Reiſe in Berlin auf drei bis vier 
Tage unterbrochen und während deſſen einen Abſtecher 


und der öſterreichiſch 


und hatt 


Amt. f 
Marschall das Frühſtück ein, 


ſtock den beſten Beweis 


Auswärtigen 
zuſchrie 
dorthin n 
Rußland v 


ziehungen zu | 
Wiz gelm II. und Fürſt Hohenlohe ſchon davon unter⸗ 
richtet, welche Unterhandlungen Fürſt Lobanow in 
Bezug auf die Fragen, worin ein paralleles Vorgehen 
Rußlands, Frankreichs und 


gut Staatsmännern geführt babe. 


berausſtellen 
Schritte der deulſchen und ruſſiſchen Diplomatie in 


allen die Intereſſen der beiden 


Großm 


genehme 
die jed 
aus n 


ruſſiſ 


könnten 


dern 
Souveräne 
natürlichen 
reiche mit 
druck dieſ 
Sendung des 


Tinte anzusehen ſein. 


Paris, wo er wiederholt | Di 


zugeſagt. 
erhebliche Engagements el 


wurde bezüglich der Vo 
vereinbarung 
über den Eiſenbahnfrachtper 


ruſſiſche un 


Staatsſecretäre Freiherr 
Bötticher beiwohnten. 
Lobanow 


ſecretär Frei 


Botſchafter, Graf 
Mill, zu dem auch die de 
1 ren. 
e deutſche Preſſe 


ſtock zur Audienz bei dem deutſchen 
Am Sonntag früh hatte zunächſt 
anzler Fürſt Hohenlohe Vortrag beim 
bertusſtock, es folgte dann die Audienz 


Stadt und Land. 


* 
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Nachmittags die Rückkehr 
Berlin. Hier gab der 


er dem ruſſiſchen Gaſte ein Mahl, dem der 
d der italieniſche Botſchafter, der franzöſiſche 
- ungartiche Geſchäftsträger, die 

von Marſchall und von 
Am Montag teuſchte Fürft 
Beſuche mit dem Fürſten Hohenlohe aus 
e eine längere Unterredung mit dem Staats⸗ 
herrn von Marſchall im Auswärtigen 
Am Dienſtag nahm er bei Freiherrn von 


und Nachmittags gab der 
v. d. Oſten⸗Sacken, ein 
utſchen Staatsmänner ge⸗ 


den vertraulichen Verkehr 


des ruſſiſchen Minſſters und des ruſſiſchen Generals 


mit den franzöſiſchen Mach 


thabern, ſowie die Ueber⸗ 


ſchwänglichkelten der Pariſer Blätter mit kaltem Blute 


beoba tet hat, 
jein, % Bedeutung des 


ſo wird man auch jetzt nicht geneigt 


Berliner Aufenthalts des 


Fürſten Lobanow zu überſchätzen. 


Die „Pet. Wed.“ ſehen 


des Fürſten Lobanow un 


öſiſchen Reiſe des 
een irgend welche 


und unge“ 
Deutſchland 
ihm zu unterhalt 


den franzöſiſchen 


e Frage ſei vor 


Ferner handle 


ſamen Widerſtand gegen die eng 
er armeniſchen und macedoniſchen Frage. 


ben, unbegründet waren. b 
ur neue Beweiſe dafür bringen können, daß 
on den friedlichſten Beſtrebungen beſeelt ſei 
chtet ſeines Einvernehmens mit Frankreich 
nicht bedrohe, ſondern freundnachbarliche Be⸗ 


in dem Berliner Beſuche 


d ſeiner Audienz in Hubertus⸗ 
dafür, daß alle Gerüchte, die 


ruſſiſchen Miniſters des 
außerordentlichen Zwecke 
Der Miniſter habe 


en wünſcke. Jetzt ſelen Kaiſer 


Deutſchlands möglich ſei, 


Allem die Räumung von 


zu der ſich Japan ja prinzipiell bereit er⸗ 


es ſich um den gemein⸗ 


e engliſchen Intriguen in 


ei der 


uſammenkunft von Hubertusſtock konnte es ſich leicht 


wie möglich 


ragen ſeien, wo 


Önne es kommen, daß ſich 


en 


rankreich 


uß Das mag 


Es iſt ganz 
, Wenn es anders 
Was uns zur 


das 


er freundlichen 


Fürſten Loba 


ächte nicht einander entgegenſtehen. 


und nützlich gemeinſame 


Sehr leicht 
Marquis Salisbury unan⸗ 


n politiſchen Combinationen gegenüber ſieht, 
och den allgemeinen europälſchen Frieden durch ⸗ 


nicht b 150 einen Ausſichten eber 
zuträglich N ſondern f 


alle habe Fürſt Lobanow⸗ 
1 verſäumt, um nochmals 


ätigen, daß die friedlichen Traditionen der 

N auswärtigen Politik nach wie vor in voller 

Kroft bleiben. l 

Lin Berliner Blatt wieder hebt es als bewährte 

ke 15 ade e chland folgen zu laſſen 
ü a 

und umgekehrt ſolche für Deut 


eine Freundlichkeit für 


ſein und würde beweiſen, 


land feinen engen Beziehungen zu Frankreich 


> tſchen 
ſehen wün 5 0 den deut 


Nachbarn gegeben zu 
daß es ſo iſt, obgleich 


ut, 
: auch mit anſehen 


wäre, 


Befriedigung gereichen muß. 
das iſt nicht das Wohlwollen ruſſiſcher Miniſter, ſon⸗ 
i 5 

er beiden großen, 
Intereſſengegenſätze beunrubigten Nachbar⸗ 
einander unterhalten, 


Verhältniß, das die 
durch keine tiefen, 


und als neuer Aus⸗ 
Geſinnungen wird die 
now nach Berlin in erſter 


erbandes von den 


— 


In der heutigen 


zum 


2 der Glroverkehr iſt 
In en die Verbände mitgetheilten Ge⸗ 
Ihäftsbedingungen 1 55 
Dar eh RR 1 
5 Auch . Depoſitenverkehr find vereite 
ngegangen. | 
Sitzung des Bundesrathes 
rlage betreffend eine Zuſotz⸗ 
internationalen Uebereinkommen 


tretern des Handwerkerſtandes herbeizuführen. 


„auch der Handeld- 
1 Der 


laufender Rechnung für 
für Einzahlungen 23 pCt. 


kehr vom 14. Oktober 1890 


47. Jahrg 


die Beſchlußfaſſung für heute ausgeſetzt. Die Ueber⸗ 
ſichten der Einnahmen und Ausgaben der afrikaniſchen 
Schutzgebiete für 1893/94 und für 1894/95 wurden 
dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen und dem An⸗ 
trage des IV. und V. Ausſchuſſes zu der Vorlage, 
betreffend die Abänderung des § 53 der Verkehrs⸗ 
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. 

— Hieſige Blätter geben das Gerücht wleder, deB 
Staatsmintſter Dr. v. Bötticher feine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht habe. Wie wir erfahren, iſt in maßgebenden 
Kretſen von einem Abſchiedsgeſuch des Staatsminiſters 
von Bötticher nichts bekannt. 

— Die Abendblätter geben eine Mittheilung wieder, 
nach welcher der Reichstag zwiſchen dem 20. und 
26. November zuſammentreten wird. : 

— Für 1894/95 betrugen nach der vorläufigen 
Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der Schutz⸗ 
gebiete: für Kamerun die wirklichen Einnahmen 
177913,66 Mk., die Ausgaben 828 862,33 Mk., für 
Togo die wirklichen Einnahmen 149 491.89 Mk., die 
Ausgaben 248 523.73 Mk, für Deutſch⸗Südweſtafrika 
die Einnahmen 901 392,74 M., die Ausgaben weiſen 
die gleiche Summe auf, für das oſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet die Einnahmen 1637 164,52 Mk., die Geſammt⸗ 
ausgaben ebenfalls 1637 164 52 Mk. 

— Der Chef der Exekutive der politiſchen Polizei, 
der Poltzetirath von Mauderode, iſt heute früh ge⸗ 
ſtorben. 

— Eine ſtark beſuchte Verſammlung der Vereinig⸗ 
ten deutſchen Emaillirwerke conſtatirte in ihrer am 
15. und 16. d. Mts. zu Berlin ſtattgehabten Sitzung, 
doß Infolge weſentlicher Erhöhung der Nachfrage auf 
allen Werken reichliche Beſchäftigung vorhanden iſt. 
Gegenüber der anziehenden Tendenz, welche die Preiſe 
für Rohſtoffe verfolgen, beſchloß die Verſammlung, in 
welcher auch die ſüddeutſchen Werke zahlreich ver⸗ 
treten waren, eine allgemeine Preiserhöhung um 
5 pCt. vom heutigen Tage ab eintreten zu laſſen, und 
im Monat Dezember zur weiteren Berathung der 
Preisfrage in Berlin wiederum zuſammenzutreten. 

Breslau, 16. Okt. Der Landwirthſchaftsminiſter 
Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten wird auf feiner 
Dienftreife durch Schleſien, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, 
vorausſichtlich von den Geheimen Regierungsräthen 
Freiherr von Seherr-Thoß und Sachs und dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath von Münſtermann begleitet 
werden. Sonntag, den 20. d. M., bleibt der Miniſter 
in Breslau, am Montag beglebt er ſich nach Brieg, 
wo er die Anlagen des Gartenbaudtrektors Haupt und 
die Landwirtbſchaftsſchule beſucht, am Mittwoch reift er 
nach Oberſchleſien, wo er mebrere Tage verbleiben 
dürfte, um Meliorationen und Rentengüter im Kreiſe 
Rybnlk zu beſichtigen. Alsdann wird er im Regierungs- 
bezirke Breslau voraus ſichtlich noch die regulirte Lohe 
und vielleicht auch den regulirten Bartſch, ſowie 
ſchlleßlich im Regierungsbezirk Liegnitz kgl. Domänen 

ichtigen. 

ee 17. Okt. Wie die „Weſerzeitung“ 
meldet, wird beabſichtigt, den Antrag der Finanz⸗ 
deputation auf Converſion der Bremiſchen Staats- 
anleihen von 1873 und 1885 in den erſten Monaten 
des nächſten Jahres zu wiederbolen, vorausgeſetzt, 
daß alsdann die Verhältniſſe des Geldmarktes die 
Maßregel im Staatsintereſſe zweckmäßig erſcheinen 
1 Bonn, 17. Okt. An Stelle des am 1. Oktober 
ausgetretenen Univerſitäts⸗Curators Herrn Geheimen 
Ober-⸗Regierungsraths Dr. Gandtner iſt der Geheime 
Sber⸗Reglerungsrath und vortragende Rath im 
Cultusminiſterſum Herr Dr. Naumann mit der Ver⸗ 
tretung deſſelben durch den Herrn Cultusminiſter bes 
auftragt worden. 

Beuthen, 16. Okt. Der Gefangenaufſeber Waſa, 
der der Mithilfe zum Fluchtverſuch des Mörders 
Sobezyls verdächtig tft, wurde verhaftet. Die Durch⸗ 
ſuchung der Zellen Sobczyks und Arlts ergaben den 
Fund einer Feile, mehrerer Schlüſſel und Brechelſen, 
womit beide Mörder ſich von thren Ketten befreit 
hatten. Die beiden Mörder behaupten, daß Waſa 
ihnen die Werkzeuge geliefert babe 

Görlitz, 17. Okt Die Görlitzer Nachrichten“ 
melden: Infolge ſchlagender Wetter erſtickten in dem 
Schachte der „Kaiſer Wilhelm⸗Grube“ bei Lichtenau, 
Kreis Lauban, zwei Bergleute; zwei andere wurden 
rechtzeitig gerettet. 

Mannheim, 17. Okt. Der nach Unterſchlagung 
von 150 000 Mk. flüchtig gewordene Kaſſirer der 
„Deutſchen Ualonbank“ Richard Mayer iſt in Inter⸗ 
laken verhaftet worden; in ſeinem Reiſekoffer befanden 
ſich einige Packete mit Werthpapieren. Mayer hat 
bei mehreren hieſigen Banken Wertbpaptere in Höhe 
von ungefähr 100 000 Mk. lombardirt. 

Coburg, 17. Oft. Dem Landtage iſt der Ent⸗ 

wurf eines Kalt⸗Geſetzes zur Sicherung der Schürſung 
ü taat zugegangen. 
9 ese m St Geſtern ſtarb hier der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath Karl Friedrich Graf Bitzthum 
von Eckſtädt. Er war bis 1866 ſächſiſcher Geſandter 
in London, trat dann in öſterreichiſche Dienſte und 
war ſpäter öſterreichiſcher Geſandter in Madrid. 

Mülheim, 17. Okt. Die Beweiserhebung im 
Mülhetmer Krawallprozeß ging Mittags zu Ende, in⸗ 
deß fordert die Vertheidigung die Ladung noch weiterer 
Zeugen. Ein bereits früher zur Ausſage über be⸗ 
ſtimmte Perſonen vernommener Poliziſt entwarf heut 
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nach Schluß des Zeugenverhörs ein Geſammtbild der 
Affalre, welches die Vertheidigung protokollirt wiſſen 
wollte. Bet dieſer Gelegenheit ſtellt Rechtsanwalt 
Eilender eine ganz neue Beweiserhebung in Ausſicht, 
ſo daß der Prozeß noch weitere Folgen haben dürfte. 
Die Verhandlungen dürften erſt am Sonnabend zu 
Ende gehen. 

München, 17. Okt. Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten erklärte nach langer geſchäftlicher Debatte 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Bauern⸗ 
bündler und Demokraten die Berathung des Antrages 
Grillenberger bezüglich Ertheilung eines Mißtrauen⸗ 
votums an die Regierung hinſichtlich der Fuchsmühler 
Vorgänge für unzuläſſig. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Okt. Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen iſt von Kernhof, wo er ſich zur Jagd auf⸗ 
hielt, hier eingetroffen. 

— Nach Meldungen aus Elliſchau hat ſich das 
Befinden des Grafen Taaffe heute gebeſſert. 

— Wie verſchiedene Morgenblätter aus Lemberg 
melden, richtete der Nuntius Agltardi an den bekannten 
galiziihen Agitator Pater Stojalovski, welcher fi 
gegenwärtig im Gefängniſſe in Teſchen befindet, die 
kanontſche Aufforderung, fi ſofort nach dem Verlaſſen 
des Gefängniſſes bei Strafe der Suspenſion in ſeine 
Erzdiözeſe Antivari zu begeben. 

Agram, 16. Okt. Der Kaiſer iſt heute Abend 8 
Uhr nach Gödöllö abgereiſt, die Stadt war erleuchtet, 
die Bevölkerung brachte dem ſcheidenden Monarchen 
begeiſterte Ovationen dar. Ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben an den Banus von Kroatien Grafen Khuen⸗ 
Héderväry bringt der wackeren Bürgerſchaft der 
Landeshauptſtadt ſowie dem treuen kroatiſchen Volke 
überhaupt für die vielfachen Beweiſe der Anhänglich⸗ 
kelt und Liebe ſowie auch für die in loyalen Kund⸗ 
gebungen bethätigte muſterhafte Haltung, welche durch 
den vorgekommenen ſträflichen Zwiſchenfall nicht geſtört 
wurde, den wärmſten Dank zum Ausdruck mit der 
Verſicherung des Kaiſers, daß er der in ihrer Mitte 
verlebten Tage ſtets freudig gedenken werde. 

Bu dapeſt, 17. Okt. Die Blätter fordern für die 
in Agram beleidigte ungartiche Fahne Genugthuung 
und zweifeln nicht, daß dieſelbe gewährt werden wird. 
Trotzdem die geſtrigen Ausſchreitungen höchſt skandalös 
waren, legen die polttiſchen Kreiſe denſelben keine 
große Wichtigkeit bei, da feſtgeſtellt iſt, daß ſie von 
einer Handvoll Straßenpöbels und Studenten in 
Szene geſetzt waren. 

Prag, 17. Okt. Der Erzherzog Karl Ludwig iſt 
in Begleitung ſeiner Gemahlin und Tochter heute 
Nachmittag hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
den Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden empfangen 
worden. 

Görz, 17. Okt. Bel der Reichsrathswahl im 
Städtebezirke Görz wurde Prinz Hohenlohe mit 1150 
Stimmen zum Abgeordneten gewählt. Der Gegen⸗ 
kandidat Bujatti erhielt 255 S'immen. 

Leoben, 17. Okt. Die Handelskammer wählte 
Profeſſor Kupelwieſer in den Reichsrath. 

Italien. 

Rom, 17. Okt. General Menabrea, früher 
Miniſterpräſident und dann Botſchafter in Paris, iſt 
. 55 Villa in Süd⸗Chambery lebensgefährlich ers 
rankt. 

— Durch königliches Dekret wird Henry Arlotta 
zum Generaldirektor der Bank von Neapel ernannt. 

rankreich. 

Paris, 17. Okt. Die Miniſter haben die Aus⸗ 
arbeitung des Geſetzentwurfs betreffend die Schaffung 
einer Kolonial⸗Armee beendet; danach wird dieſelbe 
die vorhandenen Kolonial⸗Truppen und die Fremden⸗ 
Legion umfaſſen und dem Marine⸗Miniſter unterſtellt 
werden. 

— Eine Verſammlung von 60 ſoziallſtiſchen 
Deputirten und Pariſer Munizipalräthen beſprach 
heute Nachmittag die Lage in Carmaux. Millerand 
forderte dazu auf, an das Land ein Manifeſt zu 
richten, in welchem die Haltung der Regierung ge⸗ 
tadelt wird. Andere Redner verlangten, daß alle mit 
einem Mandat betrauten Sozialiſten nach Carmaux 
geben ſollten, um durch ihre Gegenwart gegen die 
Regierungsmaßnahmen zu proteſtiren. Nach lebhafter 
Debatte gelangte der Vorſchlag Millerands zur 
Annahme. 

— Wie der Korreſpondent des „Figaro“ in 
Carmaux ſeinem Blatte verſichert, wurde bei einer 
geſtern an dem Sitze des Streikcomitees vorgenommenen 
Hausſuchung eine Quittung über einen aus Deutſch⸗ 
land an das Comitee geſandten Geldbeitrag beſchlag⸗ 
nahmt. 

— 400 Zuckerträger eines Lagerhauſes in La 
Villette find in den Ausſtand getreten; dieſelben 
fordern eine Lohnerhöhung. 

Rußland. 

Petersburg, 17. Okt. Der Kriegsminiſter Wan⸗ 
nowski meldete amtlich die Wiederübernahme der 
Leitung des Kriegsminiſterilums an. — Wladiwoſtok 
wird amtlich für cholerafrei erklärt. 

Großbritannien. 

London, 17. Okt. Die „Times“ meldet aus 
Conſtantinopel vom 15. d. M.: Man glaubt, die Un⸗ 
zufriedenheit der Mohamedaner werde binnen Kurzem 
ſich in der Welſe äußern, daß die ganze Dynaſtie weg⸗ 
gefegt und der Islam von der Knechtſchaft befreit 
werde. die, wie die Mohamedaner erklären, die Kräfte 
des Islam lähmt. Große Thätigkeit herrſcht in den 
Forts an den Dardanellen und ſtarke Aufregung in 
Conſtantinopel. Die Garniſon wurde um 3000 Mann 
verſtärkt; weitere 10000 Mann ſind nach Conſtanti⸗ 
nopel beordert. Auch werden neue Batterien einge⸗ 
richtet und andere kriegeriſche Vorbereitungen getroffen. 

— Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, daß der 
jüngſten Meldung über eln angebliches Bombardement 
der Stadt Zabara am Perſiſchen Meerbuſen eine Vers 
wechſelung mit den bereits am 21. Auguſt gemeldeten 
Unruhen auf der Inſel Bahrein zu Grunde liegt. Die 
in der Meldung erwähnten Kriegsſchiffe „Sphinx“ und 
„Pigeon“ find ſeit 72 8 Zett bei keiner kriegeriſchen 
Aktion betheiligt geweſen. 

Bom bag, 19. Okt. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureau's“). Nach einer Meldung aus Goa find alle 
europäiſchen und eingeborenen Einwohner im Alter 
von 16 bis 45 Jahren angewieſen worden, ſich zur 
Vertheidigung der Stadt gegen die aufſtändiſchen Ein⸗ 
geborenen in die Truppe einſtellen zu laſſen. Wer ſich 
widerſetzt, ſoll als Rebell betrachtet werden. Die 
Panik in Goa dauert fort. 

Serbien. 

Belgrad, 17. Okt. Infolge der Nachricht des 
„Standard“ aus Prokupije, daß die aſiakiſche Peſt 
aus der Türket eingeſchleppt ſei, hat die Regierung 
eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet, welche die Meld⸗ 
ung des „Standard“ als eine durchaus irrige erwelſt. 
Wahr iſt nur, daß dort fünf Fälle von Varkola 


verdienten Beifall. 


(Blattern) an ungeimpften Einwanderern aus der 
ürfet vorgekommen find, von denen einer geſtorben, 
zwel geneſen und zwei noch krank find. Die Regier⸗ 
ung hat ſtrenge Iſolirungsmaßregeln angeordnet und 
animaliſche Lymphe zur Nachimpfung der türkiſchen 
Einwanderer abgeſchickt. 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Bel⸗ 
grad, daß der Miniſterrath in ſeiner geſtrigen Sitzung 
beſchloſſen habe, die Skupſchtina auf den 8. November 
nach Belgrad einzuberufen. 
— Der frühere Vertreter Rumäniens in Belgrad, 
Deldiman, iſt zum Generalſekretär des Aeußeren an 
Stelle Alexander 833 worden. 


ürkei. 
Konſtantinopel, 17. Okt. Die Botſchafter traten 
geſtern abermals zur Beſprechung der Lage zuſammen 
und wurde in deren Berathung beſchloſſen, den ar⸗ 
meniſchen Patriarchen gemeinſam aufzufordern, in ein⸗ 
dringlicher Weiſe für die Beſchwichtigung der Auf⸗ 
regung zu wirken, welche durch das aufrühreriſche 
Comité genährt wird und in der Bevölkerung Wider⸗ 
halllfindet. Die Dragomane der öſterreichiſch⸗ungariſchen, 
ruſſiſchen und engliſchen Botſchaft werden heute dem 
Patriarchen eine dahingehende Mittheilung machen. 
Gleichzeitig werden der italieniſche, deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Dragoman die in armeniſchen Kirchen ge⸗ 
fundenen Waffen dem Seraskierat zuſtellen. Der 
Miniſterrath wird heute über den Reformentwurf ent⸗ 
ſchelden, welcher gemeinſam von dem engliſchen, 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Botſchafter im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem türkiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ausgearbeitet wurde. — Die Hauptſache 
bleibt nun die Entſcheidung des Sultans, die nicht 
mit Sicherheit vorauszuſehen iſt. — Auf die Nachricht 
von dem Abſchluß der Verhandlungen wurden heute 
einige bisher geſchloſſene Geſchäfte der Armenier 
wieder geöffnet. 


Afrika. 

— Der in Brüfjel wieder eingetroffene Arzt 
Mlchaux, der zur Expedition des Capitäns Lothatre 
gehört und bei der Hinrichtung des Stokes eine Rolle 
geſpielt hat, hat jetzt Ausſagen gemacht, die den Capitän 
Lothalre und deſſen ganzes Vorgehen in ein böſes 
Licht ſtellen. Als Lothatre an den Ufern des Lundi 
eintraf, nahm er den Araberhäuptling, Sultan 
Kibongs, feſt und ließ ihn hinrichten, da er einge⸗ 
ſtanden, der Mörder Emin Paſchas zu ſein, und 
offen erklärte, daß er allen Weißen, die ihm in die 
Hände fielen, daſſelbe Schickſal bereiten werde. 
Kibongs hatte nicht den Namen des Miſſionars Stokes 
ausgeſprochen, aber Lothaire fand nach dem Tode des 
Kibongs in deſſen Papieren eine Art Vertrag, wodurch 
ſich Stokes gegen eine große Menge Elfenbein ver⸗ 
pflichtete, Kibongs nach der Oſtküſte zu bringen. In 
Folge deſſen entſandte Lothaire den Lieutenant Henri 
nach dem Fluſſe Hufi, um Stokes feſtzunehmen. 
Dieſer nicht des Engliſchen mächtige Offizier nahm 
den Stokes in Mowombi feſt und brachte ihn vor 
Lothaire, der allein das Kriegsgericht bildete, allein 
Stokes ausfragte und verurtheilte. Stokes war vor 
Schrecken ſo ergriffen, daß er keine Kraft zum Ant⸗ 
worten hatte und durch Michaux, der Dolmetſcher 
war, vergeblich einen kurzen Aufſchub oder die Be⸗ 
rufung in Boma anflehte. Obwohl Mlchaux ſelbſt 
wiederholt bet Lothaire zu Gunſten des Stokes ein⸗ 
trat, blieb Zothatre unerbittlich. Da nach der Hin» 
richtung Stokes unbeerdigt gelaſſen wurde, ſo mußte 
Michaux ihn beerdigen. Die Belgier bemächtlgten ſich 
der Karawane des Stokes in Kwampeni, einer Ort⸗ 
ſchaft, die zwei Tagemärſche vom Fluſſe Semitkt, der 
Grenze der engliſchen Beſitzungen, entfernt liegt. Ob⸗ 
wohl die tauſend Träger dieſer Karawane bewaffnet 
ng, leiſteten fie auch nicht den geringsten Wider: 
tand. 


Aus den Provinzen, 


Dirſchau, 16. Okt. Das Concert, welches geftern 
Abend Herr Domorganiſt Hermanczyk aus Pelplin 
zuſammen mit Herrn Pianiſt Helbing und Frl. Brand⸗ 
ſtätter aus Danzig im Saale des Schützenhauſes gab, 
hatte eine zahlreiche Zuhörerſchaft herbeigezogen. Herr 
Helbing ſpielte, ſoweit erinnerlich, zum erſten Male 
in Dirſchau und bewies ſich als ein vlelſeitig gebildeter 
Künſtler, der die größten Schwierigkeiten leicht über⸗ 
windet (wie z. B. in der von ihm vorgetragenen 
E-moll-Fantaſie von Chopin). Frl. Brandflätter ließ 
ſich ebenfalls zum erſten Male in Dirſchau hören und 
fand ſchon mit dem Vortrag ihrer erſten Lieder den 
lebhafteſten Beifall, der ſich bis zum Schluß ſteigerte. 
Herr Hermanczyk, der in Dirſchau nicht unbekannt 
it und als vortrefflicher Lehrer des Violin⸗ und 
Violoncellſpiels geſchätzt wird, erntete ebenfalls den 


Pelplin, 16. Okt. Dem hieſigen evangeliſchen 
Männerverein iſt von befreundeter Seite eine Fahne 
geſchenkt worden. — Großen Schaden hat der Sturm 
dem Mühlenpächter Herrn K. hierjelbft zugefügt. Wie 
ſ. Z. gemeldet, brannte die von demſelben gepachtete, 
dem Domkapitel gehörige Mühle bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern nieder. Zwecks Wiederaufbaues ders 
jelben war die Balkenlage bereits fertiggeſtellt. In 
der Nacht vom Sonntag zum Montag hat nun der 
Sturm die eine Giebelſeite auf die Balkenlage ge⸗ 
worfen und zwar mit ſolcher Gewalt, daß die ſtarken 
Balken wie Streichhölzer zerbrochen ſind. Eine voll⸗ 
ſtändige Erneuerung der Ballenlage iſt erforderlich. 

Klanin, 16. Okt. Vor einigen Tagen find hier 
und in Schäferbruch mehrere Hunde von einem der 
Tollwuth verdäcktigen Hunde gebiſſen worden und 
iſt daher über die Ortſchaft Czarnen die Hundeſperre 
verhängt worden. 

Culm, 16. Okt. Dem von hier nach Muskau in 
Schleſien verzogenen Rathsherrn Roſt iſt vom 
Magiſtrat in Anerkennung ſeiner Verdienſte um unſere 
Stadt als Andenken eine verſchiedene Anſichten von 
Culm enthaltende Mappe überſandt worden. Bei⸗ 
gefügt wurde derſelben ein in künſtleriſcher Ausführung 
ausgeſtattetes Widmungsblatt. — Die neuerrichtete 
Meſeckſche Dampfmahlmüble in Neuauth wurde in 
dieſen Tagen in Betrieb geſetzt. 

„Oſtrowo, 16. Okt. Geſtern feierte in voller 
Nüftigleit das Wirth Majonnekſche Ehepaar in Lew⸗ 
kow⸗Hauland das Feſt der goldenen Hochzeit. — Der 
Schaden, den das in dieſer Woche hier im Laden des 
Kaufmanns M. Pinkus ausgebrochene Feuer anrichtete, 
beläuft ſich auf über 6000 Mk. — Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung faßte in ihrer heutigen 
Sitzung den Beſchluß (aus formellen Gründen zum 
zweiten Male), die vakante Bürgermeiſterſtelle unter 
den dem erſten diesbezüglichen Beſchluß zu Grunde 
liegenden Bedingungen auszuſchrelben. 

[=] Aus dem Kreiſe Flatow, 17. Dt. In 
der letzten in Obodowo abgehaltenen Verſammlung des 
Bienenzuchtvereins Zempelkowo wurde mitgetbellt, daß 
dem Verein vom Gauverein Danzig 15 Mk. zur Prä⸗ 
miirung von Blenenſtänden bewilligt worden ſeien. 
Da aber eine derartige Verwendung von Vereins⸗ 


geldern, wie die Erfahrung gelebrt hat, nur zu oft zu 
Zwiſtigkeiten, ja ſogar zur Abſplitterung von Vereins⸗ 
mitgliedern führt und darum hier durchaus nicht be⸗ 
liebt iſt, ſo hat der Vorſtand den Gauverein gebeten, 
die 15 Mk. dem Verein Zempelkowo zur anderweitigen 
freien Verfügung im Intereſſe der Bienenzucht zu 
überlaſſen, während ſonſt darauf gänzlich verzichtet 
werden müßte. Dieſe Bewilligung iſt erfolgt. Die 
alljährlich aufzunehmende bienenwirthſchaftliche Nach⸗ 
weiſung ergab, daß in der hieſigen Gegend in dieſem 
Jahre die Honigausbeute eine recht mangelhafte war 
und kaum die Hälfte des vorjährigen Ertrages lieferte. 
Auch junge Schwärme konnten nur wenige eingefangen 
werden. 

Graudenz. 16. Okt. Der Sergeant Lindemuth 
vom 141. Regiment erſchoß ſich in der Kaſerne. Er 
ſoll den Selbſtmord verübt haben, weil er die Folgen 
eines kleinen dienſtlichen Verſehens fürchtete, das er 
ſich hatte zu Schulden kommen laſſen. — Heute wurde 
der beim hieſigen Magiſtrat angeſtellte Kaſſenbote 
Grunenberg wegen Unterſchlagung von Kaſſengeldern 
verhaftet. 

o. Tiegenhof, 17. Okt. In der letzten Nacht ging 
hier und in der Umgegend ein fürchterliches Unwetter 
bernieder. Hagelſtücke von ungewöhnlicher Größe zer⸗ 
trümmerten vlele Fenſter und richteten auf den Feldern 
bedeutende Verheerungen an. — Die Tiege iſt ſeit 
zwei Tagen ſehr bewachſen und gleicht einem reißenden 
Strome. Wieſen und Gärten ſtehen unter Waſſer. — 
Dem Lehrer Eiſenſchmidt zu Petershagen iſt bei ſeinem 
Aus ſcheiden aus dem Dienſte der Hohenzollern'ſche 
Hausorden verliehen worden. — Unter den Früchten 
eines Beſitzers der Umgegend befinden ſich 2 Kürbiſſe, 
von denen der eine 103, der andere 104 Pfund wiegt. 

E. Janowitz, 17. Okt. Winterlich geſchmückt 
waren heute früh die Dächer mit dem erſten Schnee, 
welcher geſtern gegen Abend in großen Flocken der⸗ 
niederfiel, den heutigen Sonnenſtrahlen aber nicht 
Stand zu halten vermochte. — Am 6. d. M. iſt dem 
Wirth Peter Politowski aus Tarnowo aus dem Stalle 
des Wirthes Piſarek zu Morakowo eine angeſchirrte 
5jährige braune Stute mit weißem Hinterſeſſel ent⸗ 
laufen. Dem Finder iſt vom Eigenthümer eine ent⸗ 
ſprechende Belohnung zugeſagt. 

Samter, 16. Okt. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurden für die zu errichtende Landwirthſchaftskammer 
Rittergutsbeſitzer von Lubienski auf Kieczyn und von 
Lacki auf Lipnica als Mitglieder gewählt. 

Wreſchen, 16. Okt. Der Kultusminiſter bat zu 
den Unterbaltungskoſten der bieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule von neuem einen Staatszuſchuß von 4000 Mk. 
pro Jahr (bis 1898) bewilligt. 

Meſeritz, 16. Okt. Der Graf Eduard Karl von 
Oppersdorf zu Wien, jetzt unbekannten Aufenthalts, iſt 
in Vermögensverfall gerathen, ſo daß auch ſeine fünf 
Bergwerke im hieſigen und benachbarten Oſt⸗Stern⸗ 
berger Kreiſe unter den Hammer kommen. Die 
Zwangsverſteigerung findet am 5. Dezember d. Is., 
„ 10 Uhr, vor dem Amtsgericht in Zielenzig 
tatt. 
Pr. Holland, 15. Okt. Eine Anzahl Herren 
unſerer Stadt wollten eine zweite höhere Privat⸗ 
knabenſchule gründen, hatten bereits ein Curatorlum 
gewählt, und letzteres wählte einen wiſſenſchaftlichen 
Lehrer, dem die Leitung der neu zu begründenden 
Anſtalt übertragen werden ſollte. Herr Rektor B., 
der Vorſteher der alten Schule, trug dieſe Angelegen⸗ 
heit der Reglerung vor und bat um Beiſtand. Darauf⸗ 
hin wurde feine Schule vom Herrn Regierungsrath 
Klöſel aus Königsberg ſehr eingehend revidirt, und 
die Reviſion fiel zu ſeinen Gunſten aus. Darauf 
mußte von der Begründung einer zweiten Schule 
Abſtand genommen werden. 

() Liebemühl, 17. Okt. Bei der geſtrigen ge⸗ 
meinſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung kam auch die Erhöhung des 
Bürgermeiſtergehalts und der Bureauunkoſtenent⸗ 
ſchädigung zur Beratbung. Beide Körperſchaften haben 
jedoch einen ablehnenden Beſchluß gefaßt. — Zu der 
biefigen Bürgermeiſterſtelle haben fi bis heute 
25 Bewerber gemeldet und zwar aus den verſchiedenſten 
Berufszweigen. Die Bürgermeiſterwahl fol am nächſten 
Montag ſtattfinden. 

G. Oſterode, 17. Okt. Vor einigen Wachen hatte 
der 15jährige Sohn des hieſigen Reſtaurateurs S. die 
200 Mk. betragenden Erſparniſſe einer bei feinem 
Vater beſchäftigten Kellnerin entwendet und das Geld 
mit zwei andern Knaben, von denen der eine beim 
Diebſtahl ſein Helfershelfer geweſen war, auf einer 
Vergnügungsreiſe nach Berlin durchgebracht. Nun⸗ 
mehr iſt der ſaubere Burſche, der, nebenbel bemerkt, 
während der Unterſuchungshaft beinahe entwichen 
wäre, zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden. 
— Der Kapellmeiſter Röhrig vom hieſigen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 18, der den Ruf eines tüchtigen Muſik⸗ 
meiſters und beliebten Componiſten hat, weilt zur Zeit 
auf Koſten des Offizterkorbs in Berlin, um ſein 
muſikallſches Talent durch Studien an den neueſten 
Muſikaufführungen noch weiter auszubilden. —Wie rege 
im laufenden Jahre die Bauluſt in hieſiger Stadt war, 
beweiſt die große Zahl der Baukonſenſe, die ſich auf 
105 Stück belaufen. 

Braunsberg, 17. Okt. Die Gefangenenauffeber 
Fritz Czybulinski, Michael Jurgeleit und Karl Donkau 
hatten am 4. Zunt aus dem Geſängniß zu Pr. Holland 
71 Gefangene nach dem in der Nähe der Stadt ge⸗ 
legenen Mühlenkanal zu führen und fie bei der 
Räumung deſſelben zu bewachen. Die Aufieber vers 
abfolgten den Gefangenen ſo viel Schnaps, daß einige 
derſelben ſich vollſtändig betrunken hatten. Die Un⸗ 
ordnung war eine ſo große, daß es mehreren Ge⸗ 
fangenen gelang zu entweichen. Die Auffeher Dankau 
und Jurgeleit ergriffen die Ausreißer etwa eine 
Stunde ſpäter wieder. Die Ordnung war aber unter 
den Gefangenen nicht mehr herzuſtellen. Die drei 
Gefangenenaufſeher wurden vom Gericht freigeſprochen, 
da das Entweichen der Gefangenen nur eine Folge 
der Schnapsverthellung war, die jedoch von dem Vor⸗ 
geſetzten der Angeklagten genehmigt war. — Ein 
Einbruchsdiebſtahl iſt in vergangener Nacht beim 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde, Herrn Super⸗ 
intendenten Schawaller verübt worden. Die Diebe 
find durch ein Fenſter an der Kirchbofsſeite einge⸗ 


ſtiegen und haben ſich einen Geldbetrag, den ſie im 


Arbeitszimmer des Herrn Sch. vorfanden, angeeignet. 
Einen Behälter mit einer größeren Geldſumme, der 
auf dem Bücherbrett zwiſchen den Büchern ſtand, 
haben ſie nicht entdeckt. 
Königsberg, 17. Okt. Geſtern Abend 9 Uhr iſt 
kurz vor dem Friedländer Thore ein noch nicht näher 
aufgeklärter Mord verübt worden, dem der Kutſcher 
Frtedrich Peſchke aus Pr. Eylau zum Opfer gefallen 
iſt. Ueber die nöheren Umſtände dieſes Vorfalls wird 
Folgendes mitgetheilt: Der Fuhrhalter B. aus Pr. Eylau 
befand ſich geſtern Abend mit drei Kutſchern hier und 
hatte vier Laſtwagen beladen, mit denen er in der 
Nacht nach Pr. Eylau zu fahren gedachte. Je zwei 
Wagen waren zuſammengekoppelt und die ſo her⸗ 


geſtellten beiden Doppeljahrzeuge mit je 4 Biel 
beſpannt. Bei jedem Doppelfahrzeuge befanden 1 
bei der gegen 9 Uhr Abends erfolgten Abfahrt DE 
Friedländer Thorplatze zwet Mann, und zwar ein 
der das Fuhrwerk lenkte, und einer, der demſelben 
Fuß folgte. Der Kutſcher Peſchke folgte in ben 
Weiſe dem erften Fuhrwerke, das zweite, welches 2 
einer Entfernung von etwa 100 Schritten or 
wurde von dem Fuhrhalter B. ſelbſt geführt. te 
diefer ſich mit feinem Fuhrwerke etwa 50 SGAM 
außerhalb des äußeren Thors befand, ſah er auf v0 
Fahrdamm einen anſcheinend betrunkenen Mann Heat 
Er wollte denſelben aufmuntern, fand nun jedoch, © 
es ſein Kutſcher Peſchke vom voraufgegangenen Ful, 
werke war und daß derſelbe todt in einer Bluflach 
lag. Er rief den Führer des erſten Wagens zul 
doch hatte dieſer jo wenig wie er ſelbſt irgend el! 
von dem Vorgefallenen wahrgenommen, auch le 
Perſon, welche die That vollführt haben konnte, 8 
ſehen. Die Leiche des qu. Peſchke wurde zune 
nach der Friedländer Thorwache gebracht und d 
ärztlich unterſucht, wobei ſich herausſtellte, daß ! 
Stich in den Unterleib den Tod herbeigeführt hal 
Während hier noch poltzeilicherſelts die näheren 1 
ſtellungen getroffen wurden, kam ein hieſiger Fal 
zum Thore herein, der durch fein ſcheues Benehl 
auffiel und ſich auch durch widerſprechende Angall 
über den Zweck ſeines Aufenthalts vor dem Thi 
verdächtig machte. Er wurde, als der That U 
dächtig, verhaftet und heute dem Gerichte überwies 
Die eingeleitete Unterſuchung wird das Nähere Ü 
geben. Die Leiche wurde nach der Anatomie gebral 

Königsberg, 17. Okt. Nunmehr iſt man d 
Einbrecherbande, welche in letzter Zeit vielfach! 
unſerer Stadt ihr lichtſcheues Weſen getrieben he 
auf der Spur. In vergangener Nacht gegen 12 M 
hörte der in der Fleiſchbänkenſtraße patrouilliren 
Nachtſchutzmann Klirren von Fenſterſcheiben, ging del 
Geräuſch nach und fand in dem Hauſe Nr. 13, 
welchem ſich die Buch⸗ und Steindruckerei von! 
Erlatis befindet, eine Fenſterſcheibe des Kellers eil 
geſchlagen. Durch die entſtandene Oeffnung hatte de 
Hanfbracker Paul Otto Kollberg die innere Kramm 
aufgehakt. beide Fenſterflügel geöffnet und war in di 
Keller geſtiegen, von welchem aus er in das Innel 
des Hauſes gelangen wollte, während der der Poll 
ſehr bekannte Arbeiter Thielert und noch ein Cumpe 
draußen „Schmiere“ ſtanden. Glücklicherweiſe kal 
der Schließer noch rechtzeitig genug, um den Kolbe 
aus dem Keller herauszuholen und die Namen ſeine 
beiden Cumpane ſeſtzuſtellen. Leider hat der Nach 
ſchutzmann die Einbrecher noch auf freiem Fuß ge 
laſſen und ſich mit der Feſtſtellung der Pexſönllchkelleh 
begnügt. — Die Gründung eines Zoologiſchen Gartel® 
auf dem Platze der Gewerbeausſtellung iſt nunmeh 
als vollſtändig geſichert anzuſehen; das Grundſtück N 
bereits in den Händen der Unternehmer. Die Ei 
richtung ſoll derart beſchleunigt werden, daß de 
Garten ſchon zum nächſten Sommer eröffnet werden 


ann. g 

Tilſit, 16. Okt. Die Hundrieſerſche Brauerei ii 
wie die „T. A. Ztg.“ meldet, für den Preis DE 
435,000 Mk. an auswärtige Unternehmer verkallh 
worden, die hier eine Aktiengeſellſchaft gründen wolle 
Das Aktienkapital wird 685,000 Mk. betragen m 
werden Aktien à 1000 Mk. pro Stück ausgegebe, 
Finanziell an dem Unternehmen iſt in der Hauptfach 
die Firma D. Sommerfeld und Goldberg in König” 
berg betheiligt. f 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und e honorirt. 
Elbing, 18. Oktober 

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, des 
19. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläh 
kühl, windig. det 

* Kircheneinweihung Bei der Einweihung "; 
evangeliſchen Kirche zu Pangrig» Colonie, auf welch 
wir in geſtriger Nummer binwleſen, wird der Kirche“ 
chor zu St. Marien durch eine Reihe entſprecher de 
Geſangsvorträge die Feier verſchönern helfen. Bin 
ausſichtlich wird die Feier auch durch Anweſen heit 47 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler nebſt Gemel 
ausgezeichnet werden. 

Evangeliſch⸗ kirchlicher Hilfsverein. J 
werbebauſe fand geſtern Abend eine durch 
Pfarrer Malletke einberufene Verſammlung ſtatt, oge 
welcher Herr Paſtor Lenz aus Berlin im Au ins 
des Ausſchuſſes des evangelifcekicchlichen Hilfsve ſeſes 
einen Vortrag über die Beſtrebungen und Ziele DE, 
Vereins bielt. Nach Beendigung des Vortrag ränd⸗ 
klärten ſich faſt ſämmtliche Anweſenden mit der ndlreiß 
ung eines Kreisvereins für Stadt: und 20 gres⸗ 
en 7 Beichnung eines beſtimmten SAT 
beitrages einverſtanden. {elf 

Seine diesjährige Generalvergaamlung 6 im 
der Radfahrerclub „Elbing“ Erl 1886 e A 
Deutſchen Haufe ab. Ebe zur Erledigung der Tage 


nung geſchritten wurde, gab der Vorſitzende 

n Schreiben zur Kenntniß. n 1 
Tagesordnung eintretend, ſtattete der Vorſitzen, 
Bericht über das verfloſſene Rechnungsjahr ab, wort 
hervorzuheben iſt. daß der Club 13 active und 
paſſive Mitglieder zählt. Der Kaſſenbeſtand iſt — 
größere Ausgaben in dieſem Jahre gegen das DUFT 
ohne größere Differenzen zurückgegangen. 
dachte der Vorſitzende der zum Beſten der l 
Colonie am 7. April cr. ſtattgefundenen Aufführung 


„ 
m Ge 


einen pecunlär guten Erfolg erzielten. en 
Juli cr. abgehaltenen Rennen über 83 Kilomtr. Gage 
die Herren Papendick, H. Klebbe und Geletneki als S * g 
bervor. Die Strecke wurde in 3 Sid. 24 Min. von 
beſten Fahrer zurückgelegt. Von April bis jetzt en 
der Club 27 Clubtouren unternommen und emp nge 
die beiden meiſt daran theilgenommenen Herten wih 
ausgeſetzten Preiſe. Es betheiligte ſich Herr Wal 1 
an 25 Fahrten mit 807 Kilomtr. und Herr Pace 
an 22 mit 733 Kilomtr., ſo daß die durchſchnith 
Clubtour auf 33 Kilomtr. zu ſtehen komm Vor⸗ 
e 


rren 


Schweineverſicherungsverein. In der Geruch 
Verſammlung des hiefigen erſt vor 13 Jahreg ges 


Leben gerufenen Schweineberficherungsvereifi über 
halten. Der Kcaſſenreviſor, Herr Fligge, ber der Koſſe. 


dle erfolgte Kaſſenreviſion und den Stand der jahr ö 
Es betrugen biernach in dem letzten 22 M. dle 
(Juli — September) die Einnahmen 11811, 1 


Ausgaben 1100,19 Mt., der Beſtand mithin 209.08 
Mk Es wurden in dieſem Quartal vergütet: 42 kleine 
Schäden. 92 verendete Schweine, 185 nothgeſchlachtete 
Schweine und 10 Schlachtſchweine. Es wurde in 
allen dieſen Fällen die ſtatutenmäßige Entſchädigung 
gezahlt. Die große Anzahl der Schadenregullrungen 
beweiit am deutlichſten die ſegensreiche Wirkſamkeit 
dieſes Vereins. Die Generalverſammlung beſchließt, 
außerdem noch an 4 Mitglieder, welche bis zum 
erſten Oktober er. die Beiträge nicht bezahlt haben und 
eigentlich die Mitgliedſchaft verloren haben, für vier 


gefallene Schweine die übliche Entſchädigung zu zahlen. G 


— Damit die Kaſſe allen dieſen hohen Anforderungen 
gerecht werden kann, find die ordentlichen Beiträge 
nicht ausreichend, und beſchließt die Verſammlung des⸗ 
halb, einen weiteren außerordentlichen Beitrag von 
0,50 Mk. pro Schwein der gegenwärtigen Verſicherung 
und noch für ſolche Schweine zu erheben, welche im 
Laufe dieſes Monats verſichert werden. 

? Das erſte Armeecorps, welches ſeit einigen 


randenburg rekrutirt, bat 


d. Mts. einberufen. Ein Se den ed den 19. 


welche über Stolp⸗Danzi 

auf der Durchreiſ 0 855 
übrigen, etwa 2000 Man 
Sonderzügen von 6 
kommt der erſte 
jährt um 23 
Uhr ein und 


nach Königsberg ab. Wie wir bi : 
ſchaften berelts 15 e wir hören, ſind die Mann 


s en ermöglicht. Die Geſellſchaft \ 

5 — tebeggaber durch volle ſieben ae 1 
Fa en Juni, Juli oder Auguſt: Freie Reiſe 3. 
N a e nach Berlin und zurück; gutes Logis in ſeparaten 
chönen Zimmern, nebſt Bedienung, Frühſtück; Mittag⸗ 
und Abendbrod in den beſten Reſtaurationen Berlins 
und der Ausſtellung; täglich freien Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung und eines Theaters, Cirkuſes oder ſonſtigen 
Vergnügungs⸗Etabliſſements, Unfallverſicherung und 
noch ſonſtige Vergünſtigungen gegen den geringen 
Preis von 105 M., welcher Betrag in wöchentlichen 
Raten à 3 Mk. vom 1. November d. J. bis 28 
Juni 1896 bezahlt werden kann. Wir können nicht 
umhin, unſere Leſer auf dleſes Unternehmen 
das vom Präſidium der Gewerbe⸗Ausſtellung aufs 
n empfohlen iſt, aufmerkſam zu machen, und 
2 r ſind überzeugt, daß der deulſche „Courier“ 
( ir Unter den Linden 15) beim deutſchen 
4 — um bald ebenſo populär ſein wird wie ſeine 
— Be in England und Frankreich — ſo daß das 
— üchlein deſſelben ſogar ein willkommenes groß⸗ 
artſges Weihnachtsgeſchenk in den meiſten Familien 


zu richten an die 


auf Entziehung ſeines 

0 in einem 1 7 Nd 
ein geladenes Jagdgewehr hatte 
entlud, als die Kinder damit 
verwaltungsgericht 
Unheil angerichtet 


auf Entziehung d 5 : 
kann auch leichen Her dondſchelues; 


Räumen, welche Kindern zugän i 
bat ſtehen laſſen und 1 — elbe daun 
durch ein Unglück bisher nicht 
Anklage im Falle einer dadu 
läſſigen Körperverletzung mit 
ung geendet hat. 


Das Garde -⸗Schützen⸗Bataillon be eht a 
m 
ie Ottober, dem Tage der Erſtürmung von Se Bourget, 
eine Gedächtnißfeier und fordert alle ehemaligen Ans 
gehörigen des Bataillons. insbeſondere aber die ehe⸗ 
maligen Krieger von 1870/71 auf, ihre Adreſſen an 
as Bataillon in Groß⸗Lichterſelde einzuſenden. 


ode Die Frage der Haftpflicht von Beamten 
Kammergerichterben gelangte dieſer Tage vor dem 
meinden der g zur „Erörterung. Verſchiedene Ge⸗ 
dle Regullrung de Neu, Auppin und Templin hatten 
Gräben beſchloſſen urch ihre Bezirke fließenden 


s und hi 
wählt, deren orfipender, der e ee 


Landrath des Kreiſes 4 
Grund eines age und eh N A 
anſchlages den Bauunternehmer Dane an Koſten⸗ 
lber . der Regulirungsarbeiten beauftre, ee 
ertigſtellung verlangte nun da Nach 
thelligten Gemeinden über den ursprünglich den 
— — W Bezahlung — ar 
ern v. uaſt und deſſen St 8 
Kommiſſion, dem Treue Hen ver 
nehmigte Mebrarbeiten im ib 
3000 Mk. und nahm, da die Gemeinden 
weigerten, die Erben der genannten, 
torbenen beiden 


Du Landgericht Prenzlau nahm in ſeiner Entſcheidung 


wenn auch 


n 
Auftrag über ut im Intereſſe der Regulirung, ihren 
0 ſchritten 9, b 
hat c ebenes a 
at ſich ebenfalls auf d 
ein⸗ Standpunkt des Vorrichters 


ar 
liche Genehm über die fi 
8 durch Herrn 
erufung der 
hen ohne Weiteres 2 7 
aus Gr 85 cht. Der Arbeiter Hel 
ungu-Höhe wurde wege 7 nich Maruhn 


1 9 8 
zu 9 Mk. oder 3 Tagen Gefanguß beruhe 


den Anblick. 
Bel etwaiger Wiederholung dürften die geſtern d 


Die unberehellchte Bertha Birkholz traf wegen 
Sittenpoligetübertretung eine Haftſtrafe von 2 Tagen, 
weil ſie ſich nach 10 Uhr Abends auf der Straße 
herumgetrieben. — Die Arbeiter Johann Fliege aus 
Fichthorſt und Carl Grundmann aus Pr. Königsdorf 
befanden ſich am 7. Juni im Gaſthauſe von Fiedler 
zu Roßgarten. Da dieſelben ſich unanftändig ber 
trugen, wurden ſie in Abweſenheit des F. von 
deſſen Bruder aufgefordert das Lokal zu 
verlaſſen. Dieſe Aufforderung wurde aber 
nicht befolgt, vielmehr machten ſich Fliege wie 

rundmann der Bedrohung ſchuldig. Dieſes Vergehen 
muß Fliege mit 3 Wochen, Grundmann mit 8 Tagen 
Gefängniß büßen. — Die unverehelichte Mathilde 
Fieſan unterhält mit dem verheiratheten Schloſſer Mock 
ein Verhältniß, wodurch es zwiſchen ihr und der Ehe⸗ 
frau zu vielen Reibereien kam. Am Abend des 14. 
Jult bemerkte die Frau M., wie ihr treuer Ehemann 
auf dem Alten Markt Arm in Arm mit der F. ging. 
Die gekränkte Ehefrau ſtellte ihre Rivalin zur Rede 


und wurde dabei von der F. mit dem 
Regenſchirm bearbeitet. Dieſe Schlagfertigkeit 
brachte der F. 2 Wochen Gefängniß ein. — Der 


Schuhmacher Ferdinand Ernſt von hier beſchimpfte im 
angetrunkenen Zuſtande die Nachtwächter: 10 Mk. 
oder 3 Tage Gefängniß wurden ihm wegen Beamten⸗ 
beleidigung zudictirt. — Der Arbeiter Carl Hube aus 
Pangrltz⸗Colonie, vielfach vorbeſtraft, hat bei ſeinen 
Nachbarn, ſowie dem Gaſtwirth Patzer, mehrere 
Fenſterſcheiben zertrümmert und das Local des P. 
auch auf wiederholte Aufforderung nicht verlaſſen. 
Bei ſeiner Arretirung durch den Gendarm lelſtete er 
Widerſtand. Wegen Sachbeſchädigung, Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt, Hausfriedensbruch und Beleidigung er⸗ 
hielt er 6 Mon. Gef. — Die Kellnerin Emma Bluhm von 
hier fol dem Nachtwächter Thiedemann in der Nacht 
am 25. Juli in der Brückſtraße beleidigende Worte 
zugerufen haben. Da dieſes nicht genügend er⸗ 
1 erfolgte Freiſprechung. — Der domizilloſe 
7 85 Carl Becker erhielt wegen Bettelns 3 Tage 


Stadttheater. 


Elbing, 18. Oktober 1895. 
„Prinz Friedrich von Homburg“, 
5 Schauſpiel von Heinrich v. Kleiſt. 
„Den Inhalt dieſes vaterländiſchen Schauſplels 
nächſt der „Hermannsſchlacht“ e 
Werkes des unglücklichen Dichters Heinrich v. Kleiſt, 


ihn vollends da u, di 
Prinzeſſin ; Br 


lobend hervorheb üſſ. 

75 heben müſſen wir 
zugefallene Parthie. 
Liebhaber, 


uns, anerkennen zu müſſen, daß ſein geſtrige 
und Auftreten den Anforderungen 55 Vd 
ſprachen. den Prinzen entwürdigenden 
Scene mit der Kurfürſtin, in welcher er dieſe um ihre 
agen anfleht, wäre es 
r geweſen, nicht gar ſo haſtig ſein 
Flehen herauszuſprudeln. Es iſt zwar eine volftändig 
g. wenn Herr Meffert den Prinzen, 
der ſoeben das für ihn geſchaufelte Grab geſehen, halb 


vorbringen läßt, 
auffällige Pausen 5 = kann auch hierbei durch uns 


größere Wirk 
ss ung erzielt wer 
ſprechende Figur war die 
Oberſten vom Regiment Oranien 
Godeck zeichnete. Auch Herr Techel 
1 gab ſeine kleinere it 
andnig wieder. Weniger ſprach dagegen die Lei 
a Herrn Fiſcher (Kurſürſt Friedrich ee an 
an iſt gewohnt, ſich den großen Fürſten anders 
vorzuſtellen, als wie er geſtern vorgeführt wurde. Auch 
die häufig undeutliche Ausſprache und der nicht klare 
Ton der Stimme fielen neben dem ſchönen Organ der 
Herren Meffert und Techel erheblich — aber nicht 
gerade ſehr angenehm auf. Von den 
2 8 75 war Frl. Saſſen die Hauptrolle der Prinzeſſin 
ae zugefoDen. Wenngleich wir deren Lelſtung in 
piei und Mimik auch anerkennen müſſen, ſo ließ die 
ſprachliche und deklamatoriſche Wiedergabe dieſer Rolle 
doch vollkommen kalt. Eines ſehr modulationsfähigen 
e ſcheint ſich auch Frl. Saſſen nicht zu erfreuen. 
a leinere Rolle der Kurfürſtin wurde von Frl. 
rnſt angemeſſen wiedergegeben und auch die Träger 


der übri 5 
gerecht len gaben ſich ſichtlich Mühe, denſelben 


Die J 


— — 


momentan verdunkelter Bübne wie e auf ‚offener, 
Theater“ f 6 


machte einen, 


noch zu Tage 


rage getretenen kleinen Mä 
weniger ſicht⸗ ngel wohl ſchon 


und hörbar werden. 


Strafkammer zu Elbing. 

80 Ad vom 17. Oktober. 

Die Wittwe Catharina Omierski aus Zieglershuben 
war vom Schöffengerichte zu Stuhm 5 2 Wochen 
Gefängniß verurthellt worden, weil fie gelegentlich 
eines Streites den Eigenthümer Joh. Suckau mit einer 
Rartoffelhode geſchlagen hatte. Das Urtheil des erſten 


Richters wurde aufgehoben und der Omlerski 30 Mk. oder 


6 Tage Gefängniß auferlegt. — Dem Schiffsrheder A. 


„jblübenden heimiſchen Landwirthſchaft 


iſt nicht leicht wiederzugeben, und es freut L 


Aufregung und athemlos ſein Flehen her⸗ de 


Rolle mit richtigem Ver⸗ 


einen vorſchriftsmäßigen Fahrplan nicht eingereicht. 
3. hatte richterliche Eatſcheidung beantragt, und be⸗ 
ſtätigte das hieſige Schöffengericht den Strafbefehl. 
Die eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer 
für begründet erachtet und der Strafbefehl beute auf⸗ 
gehoben. — Der Kaufmann Wiebe war beſchuldigt, 
beim Theeren eines Daches die nöthigen Vorſichts ⸗ 
maßregeln angeblich außer Acht gelaſſen zu haben, 
wodurch das Dach in Brand gerathen war. W. war 
daher angeklagt, aus Fahrläſſigkeit den Brand verur⸗ 
ſacht zu haben, wurde aber freigeſprochen. 


Schwurgericht zu Elbing. 
5. Sitzung vom 18. Oktober. 


Die unverehelichte unter Sittencontrolle ſtehende 
Roſalie Sitzlaf, ohne Domizil, z. Z. hier in Unter⸗ 
ſuchungshaft, im Jahre 1873 zu Neumark geboren, 
ſteht unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides 
Der Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der 
Unterſuchungsſache gegen die Arbeiter Zuchowskti⸗ 
ſchen Eheleute in Biſchofswerder vor dem 
Amtsgericht zu Dt. Eylau 1) am 10. Oltober 1893, 
2) am 18. September 1894 ein wiſſentlich falſches 
Zeugniß abgelegt zu haben. Zur Verhandlung, die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindet, ſind 14 
Zeugen geladen und dürfte dleſelbe erſt in ſpäter 
Abendſtunde ihren Abſchluß finden. 


Eröffnung der 2. Berliner 
Gerſten⸗ u. Hopfen⸗Ausſtellung. 


Berlin, 17. Oktober. 
t berrlichſtem Wetter wurde heute Vormittag um 
10 nor ur 2. Berliner Berſten⸗ und Hopfen⸗Aus⸗ 
ſtellung des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für 
Brauerei in Berlin“ im großen Saale der Aktien⸗ 
brauerei Friedrichshain im Beiſein des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters, Freiherrn von Hammerſteln-Loxten, eröffnet. 
Der wiſſenſchaftliche Dirigent der „Verſuchs und Lehr⸗ 
anſtalt für Brauerei in Berlin“, Profeſſor Dr. Del⸗ 
brück, begrüßte an Stelle des erkrankten Vorſitzenden 
des Ausſtellungsvorſtandes, Generaldirektors Fr. Gold⸗ 
ſchmidt, den Miniſter in einer längeren Anſprache, in 
welcher er auf die Bedeutung der Ausſtellung und 
des mit ihr verbundenen Preisbewerbes hinwies. 
In vielßünd'ger, mühſamer Arbeit haben zahlreiche 
ſachkundige Preisrichter eine große Zahl von Preiſen 
ertheifen können und 14 erſte, 13 zweite, 17 dritte 
Preiſe und 23 Anerkennungen für Gerſte, ſowie drei 
Preiſe, worunter ein erſter, für Brenngerſte, und drei 
Preiſe für Brauwelzen. Für den mit dem erſten 
reiſe ausgeſtatteten Brauweizen jet außerdem noch 
ein künſtleriſch ausgeführtes Ehrendiplom von der 
Vereinigung der Berliner Weißblerbrauereien geſtiftet. 
Für Hopfen ſeien 32 erſte, 34 zweite, 29 dritte Preiſe 
und 15 Anerkennungen ertheilt. Insgeſammt ſeten an 
Geldpreiſen nahezu 8000 Mk. an deutſche Landwirtbe 
Möge, ſo ſchloß Profeſſor Delbrück 
ſeine Ausführungen, in den betheiligten Kreiſen 
ſowohl, wie darüber hinaus immer mehr die 
Thatſache zur Erkenntniß gelangen, daß dieſe beiden 
wichtigen nationalen Gewerbe, Landwirthſchaft und 
Brauerei, in ihrem Wohlſtande eng miteinander zu⸗ 
ſammenhängen, daß das Brauweſen nur in einer 
ale 
Boden für die fichere Begründung feiner Produktion 
i das 8 alle Schläge, S 

treff einer Seite her das deutſche Braugewer 
en und in feinem gedeihllchen Fortſchritte zu 
9 1 geeignet find, auch empfindlich auf die use 
udwirthſchaft zurückwirken werden. Redner dankte 
ſodann dem Miniſter Namens des Ausſtellungs 
eſſe andes für ſein der Ausſtellung bewieſenes Sr 
lle ſodann allen Corporationen, welche zum Ge⸗ 
gen des Unternehmens beigetragen haben, ferner 
dem reis richterkolleglum für ſeine dankenswerthe, 
mühevolle und aufopfernde Arbeit beim Preisbewerb 
se endlich dem Geſchäftsführer der Ausſtellung, Dr. 
Publir Struve, deſſen wiſſenſchaftlichen Arbeiten und 
ationen und deſſen Energie und Eifer bei 


vertheilt worden. 


5 Durchführun des Unternehmens das Ge⸗ 
fel der Anstellung weſentlich zu verdanken 


Redner ſchloß mit einem von den ſehr zahlreich 
erſchlenenen Leſuchern begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Katjer, den Feſtiger und Förderer 
des Frledens. Miniſter Freiherr von Hammerſtein 
dankte mit kurzen, aber verbindlichen Worten und er⸗ 
Härte, daß er die Bedeutung der Beſtrebungen des 
1 „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei 
vollauf anerkenne und für diefelben ſtets gern fein 
Intereſſe beſtätgen werde. Er wünſche dem Fortgang 
5 Ausſtellung und allen Ausſtellern den beſten Er⸗ 
fo 3 achdem darauf die übrigen Vorſtandsmitglieder 
und Vertreter dem Miniſter vorgeſtellt waren, erfolgte 
= en Rundgang durch den Saal, wobel er nach allen 
Kichtungen bin ein reges Intereſſe bekundete. Die 
usſtellung iſt außerordentlich gut beſucht und findet 
Andr ihrer wirkſamen Ausftattung und überſichtlichen 
nordnung allgemeinen Beifall. 


Vermiſchtes. 


— Berlin Zu dem Bauunfall in der 
Glpsſtraße 50. e an unſere geſtrige 
Mittbeitung noch gemeldet: Wenn auch die von dem 
eh betroffenen und im Hedwigskrankenhaus untere 
gebrachten beiden Perſonen, Fräulein Anna Schubert 
und Arbeiter Protſt, ein längeres Krankenlager zu 
beſtehen haben werden, fo können nach der eingeben: 
den ürztlichen Untersuchung die Verletzungen Bekder 
erfreulicherweiſe als nicht lebensgefährlich erachtet 
Ae Das Befinden der Verletzten war geſtern 

end im Allgemeinen befriedigend. 
Das behrengerichtliche Verfahren gegen 
den Ceremonienmeiſter Herrn von Kotze iſt gutem 
Vernehmen nach am Mittwoch vor dem Ehrengericht 
des Ziethenbuſaren⸗Regiments in Ratbenow, an welches 
er commandirende General des 3. Armeeeorps. Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, die Sache verwieſen hatte, 
zum Abſchluß gelangt. Den Vorſitz des Ehrengerichts 
führte der Regiments⸗Commandeur Oberſt⸗ Lieutenant 
von Vollard⸗Bockelberg. Was den gefüllten Spruch 


— 


anlangt, jo find alle dleſerhalb auftretenden Gerüchte 


g 


zunächſt nur leere Muthmaßungen. Irgend welche 
offizielle Be diefer Vermuthungen iſt nicht zu 
erzielen, da nach dem zu Recht beſtehenden, durch 
Tabinetsordre feſtgelegten „Verordnungen für die 
Ebrengerichte der Offiziere“ die Geheimhaltung des 
Spruchs bis zur erfolgten Beſtätigung durch den 
oberſten Kriegsherrn als dienſtliche Pflicht gilt. Das 
Erkenntniß des Ehrengerichts gelangt an den Befehls⸗ 


edler von hier iſt von der Strompoltzel⸗Verwaltung ein 
trafmandat über 20 Mk. zugegangen, weil er einen 
regelmäßigen Dampfſchiffsverlehr zwiſchen Elbing und 
Alt = Dolftädt bezw. Baumgart unterhalten und 
dieſes der zuſtändigen Behörde nicht angemeldet, ſowie 
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Noggen Diiolet. - . 
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Tendenz: feſter. 
Petraleum odd 
Nacho bern u, 
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Spiritus Oktober 
Königsberg, 18. Okt., 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
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haber, welcher das Verfahren eingeleitet hat; nachdem 
er ſich über den Spruch geäußert, ob er dieſem bei⸗ 
tritt, wird das Erkenntniß dem Kaiſer zur Beſtätigung 
unterbreitet. Durch die Ablehnung der gegen das 
Erkenntniß des Amtsgerichts erhobenen Beſchwerde, 
mit welchem dieſes die von Herrn v. Kotze wider den 
Freiherrn von Schrader erhobene Beleldigungsklage 
wegen Ueberſchrettung der geſetzmäßigen Klagefriſt 
zurückwies, iſt Herrn von Soße der weitere Prozeß⸗ 
weg im bürgerlichen Streitverfahren gegen ſeinen 
Gegner verſchloſſen. Gegen die im Beſchwerdewege 
angerufene Entſcheidung des Landgerichts wegen Zu⸗ 
rückweiſung der Privatklage findet ein Rechtsmittel 
nicht ſtatt. 


Telegramme. 


Berlin, 18. Okt. Der „Nat. ⸗Ztg.“ geht betreffs 
der Umnennung der Prozeßſache Pfundt u. Gen. ein 
Schreiben des Erſten Staatsanwalts vom Landgericht J 
zu, worin derſelbe erklärt, daß er es ſich verſagen 
müſſe, öffentlich in den Blättern gegen die Vorwürfe 
des inkorrekten und tendenziöſen Verfahrens eingehend 
zu antworten. Er glaube aber, daß der bevorſtehende 
Haupttermin ihm Gelegenheit zur Aufklärung geben 
werde und er den Nachweis führen könne, daß in der 
bezeich deten Straſſache durchweg cin dem Geſetz und 
der bisher üblichen Praxis entſprechendes Verfahren 
beobachtet ſei. 

Dresden, 18. Okt. Das bisherige Wahlergebniß 
iſt: 14 Konſervative, 4 Nattonalliberale, 4 Fort⸗ 
ſchrittler und 5 Soziallſten. 

Beuthen, 18. Okt. Der verhaftete Gefangenenauf⸗ 
ſeher Maſan forderte von den Mördern Sobczyk und 
Arlt die Tödtung ſeiner eigenen Frau als Belohnung 
für die Beihülfe zu ihrer Flucht. 

Agram, 18. Okt. Infolge des Beſchluſſes der 
Studentenverfammlunp, daß die Theilnehmer an der 
Verbrennung der ungariſchen Fahne ſich dem Gerichte 
ſtellen ſollten, meldeten ſich gegen 100 Studenten bei 
der Polizei, von denen ein großer Theil in Haft be⸗ 
halten wurde. 

Brüſſel, 18. Okt. Sermon, der Mörder des 
Waſſerwerkdirektors Bogquet, erhängte ſich im Ge⸗ 
fängniß. 

Conſtatinopel, 18. Okt. Heute wurde ein Irade 
veröffentlicht, welche den zwiſchen der Pforte und den 
Botſchaftern Englands, Frankreichs und Rußlands ver⸗ 
einbarten Reformplan genehmigt. 


VBörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. Oft. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


Borſe: Feſt. Cours vom 17. 10. 18.10. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,60 | 100,60 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. 101,10 | 101,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 5 103,20 103,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 102,40 | 102,60 

anknoten 221,10 221,15 


Ruſſiſche . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleigihe 
4 pCt. 2 che Conſols 
4 pCt. Rumä nie 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 


. 105,00 105,10 
104.90 | 105,00 
89,00 89,20 
123.00 122,40 
„ 


Produkten⸗Börſe. 

ee eee 
138,50 | 139,50 
146,70 | 148,00 
115,00 | 115,50 
121,50 | 122,20 


20,80 | 20,80 
45,20 | 45,60 


Cours vom 
Weizen ee j 


44,60 


| 44,30 
37,30 


37,40 


on Portatius und Grothe 

oll⸗, Mehl- u. Spiuscommiüönsgeihät.) 
RER TS 5,00 „ iej. 

. 54,00 & Gelb. 

Geld 


Getreide-, 
Loco ne Fb 
Loco contingentirt. . - - ; 
Loco nicht contingentirt.. - A „ 
Spiritusmark. 
Stettin, 17. Okt. Loco ohne Faß mit — — A, 
Konſumſteuer 33,89, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Sept.⸗Okt. —,—, pro Nov.⸗Dez. —,— 


Velour, Kammgarn, Cheviots 


Buxkin 


und 


a Mk. 1.35 per Meter 
doppeltbreit, nadelfertig, in solider Qualität, 
versenden in einzelnen Metern portofrei 

in's Haus 
Tuchversandtgeschäft 8 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muster-Auswahl umgehend franco. 
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Stadt-Ih 
e 
Freitag, den 18. Oktober 1895: 


Madame Sans Gene. 


Sonnabend, den 19. Oktober 1895: 


Bei halben Kaſſenpreiſen: 
Doctor Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten von A. L' Arronge. 


Sonntag, den 20. Oktober 1895: 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Flotte Weiber. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von L. Treptow. 
Muſik von Fr. Roth. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 19. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel.⸗ ri e Hauptkirche zu 


arien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr 5 Bury. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

Vorm. 93 Uhr: Beichte. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Miſſionsſtunde. 

Abends 6 Uhr: Verſammlung con⸗ 
firmirter Töchter (im Confirmanden⸗ 
Saale). 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Vorm. 93 Uhr: Beichte. 

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selle. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Schütze. 

Vorm. 93 Uhr: Beichte. 

Vorm. 115 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 

Reformirte Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 

Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr on Harder. 

Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 43 Uhr: 
Herr Prediger Ziebl- Berlin. 
Jünglings⸗Verein: 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Henrichs die Erbauung. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 18. Oktober 1895. 

Geburten: Prediger Paul Hafke 
T. — Kaufmann Hermann Schroedter 
S. — Tiſchler Ernſt Schmidt T. — 
Fabrikarbeiter Hermann Seidler S. — 
Fabrikarbeiter Martin Bothke S. — 
Gelbgießer Gottfried Liedig T. 
Schloſſer Hermann Zeklius T. 

Aufgebote: Schmied Bernhard 
Gremm mit Martha Knoppke. 

Eheſchließungen: Schloſſer Hein⸗ 
rich Häſe mit Bertha Sagurski. — 
Hausdiener Wilhelm Kahrau mit Wil⸗ 
helmine Lemke. — Schmied Rudolf 
Olſchewski mit Regine Stanowski. — 
Metalldreher Eduard Kröning-Grunau 
mit Anna Henſel⸗Elbing. — Eiſendreher 
Wilhelm Lindenau mit Johanna Har⸗ 
wardt. 

Sterbefälle: a eee 
Wilhelm Hapke 19 J. — Fabrikarbeiter 
Guſtav Schroedter S. todtgeboren. — 
a ng Maria Juſtine Schulz 

4 M. 


Sonntag, den 27. Oktober, 
Abends 8 Uhr, 
Casino - Saal: 


Liederabend 
Frau von Knappstaedt, 


unter gütiger Mitwirkung 


Fräulein Helene Porsch 


und 
Herrn Cantor Laudien. 
Billets à 2 M., 1,50 M., 1 M. in 
C. Meissner’s Buchhdig. 


= 5 5 
Rellanree Hamanites. 
Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ee Humanitas werden hierdurch 
u der 
Sonnabend, den 26. Oktober er., 
Abends 8 Uhr, 
ſtattfindenden 


ordentlichen 


Generalperſammlung 
eingeladen. Die Tagesordnung hängt 
im Geſellſchaftslokal aus. 
Das Comité. 
Wernick. 


v...... . —— —— —— nn 
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Laut Verfügung eines Wohll. Magiſtrats wegen 


Aufloͤſung der Corporation des 
Gemeindegut der Altſtadt 


Elbing, werden die ſtimmberechtigten Mitglieder zu 


einer 


Generalverſammlung 


zu Frkitag, den 25. Oktober c., 10 Ahr Vormittags, 


im Saale der Stadtverordneten mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Nichterſchienenen dem Beſchluß 
der Erſchienenen als beitretend erachtet werden. 
Der Vorſtand 
des Gemeindegut der Altſtadt. 


de I. Frühstück. 
Bürger- Befource.| 


Sonnabend, den 26. Oktober er.: 


„Soiree. | 


Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Liſchler, Elbing. 


20 jähr. Stiftungsfeftes: 


Sonnabend, den 19. Oktober er., 
Abends 8 Uhr, 
in deu Sälen des Gewerbehauses, 
verbunden mit Theater⸗ und Couplet⸗ 
Aufführungen und 
IA 
Freunde des Vereins werden hierzu 
frenndlichſt eingeladen. 
Kaſſeneröffnung 7½ Uhr Abends. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 24. d. Mts., 


ſollen aus den Schutzbezirken Reichen 
bach und Buchwalde etwa folgende Hölzer; 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
und zwar: 
a. aus 8 

Nor ‚2 Esp.⸗, 3 Kief.⸗Nutz⸗ 


h 
400 Krk. Bu.⸗, Bi.⸗, Ki.⸗Kloben⸗ 


holz, 
31 Rmtr. Knüppelholz, 
129 „ Stubben, 


281 „ Reiſig III; 
b. aus Buchwalde: 
70 Rmtr. Bu. Bir, Esp.⸗ 


Ki.⸗Klobenholz, 
180 Rmtr. Reiſig III. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
9 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Elbing, den 17. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Casino. 
A Reichhaltien Speisekarte, 


".Pschorrbräu f 


I vom A 
elle THAT 


Königstrank 
> Julius Arke. 
6000 Mark 


zu 4½ % ſind auf ſtädtiſche Hypothek 
ſofort zu vergeben. Meldungen an die 
Expedition d. Ztg. unter A. J. 47. 


Plätterinnen 
können ſich melden in der Chemiſchen 
Waſch⸗Anſtalt von E. Pischky, 
Heiligegeiſtſtr. 20, 2 Tr. 


‚Berne 


A. A. Wagner. 


Neuheiten 


in 


eilinterunterränken,® 


geſtrickte wollene 


unkerröcke, 


wollene u. baumwoll. 


Unterkleider 


für Damen und Herren 


empfiehlt in beſten Qualitäten 
zu billigen Preiſen 


Robert Holtin. 
(Neu zugelegt!) 


Müdchen⸗Aläutel 
und Zaguets 


in reizender Ausführung. 


Anabengarderobe 


in ſtets großer Auswahl. 


Albert Büttner, 


Fleiſcherſtraße 19. 
Special⸗Geſchüft 
für Kindergarderoben. 


NB. Einen großen Poſten Knaben⸗ 
Joppen, ſtatt Ueberzieher, . 
D. O. 


Ein kleines hübſches Häuschen 
in tadelloſem, baulichem Zuſtande von 
5 —6 Zimmern nebſt allem Zubehör für 
eine Familie, nebſt kleinem Gärtchen, zu 
kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe an die 
Expedition d. Zeitung erbeten sub A. 
Nr. 100. 


Knaben, 


die N Me Cigarrenmachen, 


Mädchen, 


die nur Wickel⸗ oder Cigarrenmachen 
erlernen wollen, ſtellen ein 


Loeser & Wolff. 
Danziger Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 19. Oktober: Klaſſiker— 
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. 
Kabale und Liebe. Trauerſpiel 
von Schiller. 

Sonntag, den 20. Oktober, Nachmittags 
3½ Uhr: Fremden-Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: Der 
Militärſtaat. Luſtſpiel von 
Moſer. 

Sonntag, den 20. Oktober, Abends 
7½ Uhr: Die Fledermaus. 
Operette von Strauß. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum Elbings und Umgegend die leg! Anzeige, daß ich meine 


Walch. 


und Chemiſche Reinigungs- Auflalt 


für Damen⸗ und Herren-Garderobe, Dekorations⸗Gegenſtände, Hut⸗Federn u. ſ. w. 


© von meiner bisherigen Wohnung nach dem Hauſe 


Heilig 


neben dem 
vom 1. Oktober d. 
Indem ich 


mit Auftrügen gütigſt beehren zu wollen. 


Elbing, im Oktober 1895. 


egeiſtſtraße Nr. 20, II. Etage, 


orzellan⸗ und Glas⸗Geſchäft des 82 Max Ken 
J. ab verlegt habe. 
für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen Dank ausſpreche, bitte ich, mich ferner 


Hochachtungsvoll 


Emma Pischky. 


— m nn nn 
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Neu eingetroffen! 
ee 


Negenſchirme 


in bekannt größter Auswahl. 
Heidene Regenschirme 


für Herren (Imperial⸗Seide), beſte haltbarſte Qualität, mit neueſten 
Natur⸗ und Hornſtöcken, 


für 4,25, 4,75, 4,95. 


Perren-Gloria-Regenſchirme 


mit eleganten, BEER. Horngriffen, geſchnitzten Naturſtöcken, engliſchen 
locken, elegant ausgeſtattet, 


für 2.25 3,50, 3,95, 4,25. 


Letzte Neuheiten 


in ſchwer reinſeidenen 
Ferren- u. Damen-Regenſchirmen 


auf Nadelgeſtell, eleganteſter Ausſtattung, mit nur ftreng modernen 
Natur⸗ und Fantaſieſtöcken. 


Heidene Damen -Regenſchirme 


(Imperial⸗Seide), Nadelgeſtell mit paſſendem Futteral, neueſten 
aparten Natur⸗, Bronce⸗ und Horngriffen, reicher Schleifen⸗ 
oder Quaſtengarnitur, 


für 4,25, 4,50, 5,25. 


Damen-Gloria-Regenſchirme, 


nur beſte Qualitäten, moderne Stöcke mit aparten Griffen, 


für 2, 25, 2,75, 3,25. 


Damen-Lafetas-Kegenfdirme 


(beſter Erſatz für Gloria), auf Nadelgeſtell, elegante Stöcke, 


jetzt für 1,95. a 
Double-Zanella-Regenſchirme 


für Herren und Damen, | 
ſoliden Natur⸗, Horns, Celluloid⸗Stöcken, mit ſchönen Beſchlägen, 


für 1,95, 2,25, 2,55. 


Double-Balinekt. Regenſchirne 


für Herren und Damen 
mit neueſten Stöcken, 


145 1,75 1,95. 


Einen Poſten 


& Herrenſchirme 2] 


1 ganz vorzüglicher mul 
önes Schwarz, echtfarbig 


(unter Garantic), 
empfehle ich von 


M. 2, 00 an. | 
Kinder-hegenfchirme 


bon 0,23 an. 


Th. Jacoby. 


Neu eingetroffen! 
FFC 


Der Hausfreund. 


Tägliche 


Nr. 240. 


Eva Siebeck. 


Roman von Bertha von Suttner. 
Nachdruck verboten. 
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hängig geworden, ſie konnte nunmehr, falls ſie 
Großſtetten 


ſich auswärts durch das Leben ſchlagen; die 


1 8 2 hatte, 
n nüchternem Zuſtand nur verborgener Charakter. 
Ja, das edle Geſchenk = j . 
Wohltbat: es ließ ihr 
lichleiten einen Ausweg offen. 
das Checkbuch in ein Schreibtiſchfach und nahm 
ſich vor, dem Geber — wenn fie ibn nun unten 
beim Frühſtück ſehen würde, zu ſagen, daß ſie 
annehme, und wie herzlich dankbar fie ihm ſei. 

Ralph erichten jedoch nicht beim Frühſtück. 
Der Herr Graf, jo berichtete der Kammerdlener, 
war mit dem Förſter in die Nachbarſchaft ge⸗ 
fahren, wo ein Wald lizitirt ward, den der 
Herr Graf ſchon lange zu erwerben wünſchte. 

Auch Robert war abweſend. Von dieſem 
erſuhr Eva, daß er mit dem Frühzug nach Wien 
gefahren jet. „Alſo dazu die dreihundert Gulden,“ 
dachte ſie achſelzuckend. Vielleicht war er ſogar 
bis nach Krems gefahren, das wäre ihr voll⸗ 
kommen gleichgiltig — eher angenehm. Die Ab⸗ 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Cbing, den 19. Oktober. 1805. 


1895. 


weſenheit Ralpb's hingegen verurſachte ihr eine 
unſäglich bange Leere. Wie froh war ſie, daß 
er ſich nur in die Nachbarſchaft begeben; hätte 
man ihr ſtatt deſſen gemeldet, daß er nach Wien 
gefahren, da hätte die Beſorgniß ſo nahe ge⸗ 
legen, daß er wieder, wie das letzte Mal, plötz⸗ 
lich, ohne Abſchied, ſich für eine weite Reiſe auf 
den Weg gemacht. Von dem Waldkauf würde 
er ſicherlich noch heute zurückkommen. Schade 
nur um die angenehme Arbeitsſtunde im 
Theater flügel 

en wurde Eva lang. Keine Beſchäf⸗ 
tigung vermochte ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln. 
So beſchloß ſie, in den Garten hinabzugehen 
— es zog ſie zu dem Teiche hin. Doch, als 
ſie aus dem Schloſſe hinaustrat, ſah ſie einen 
Wagen durch das Parkgitterthor hereinrollen 
— die Dürenbergſche Equſpage. 

„Wie fad!“ konnte ſie ſich nicht enthalten, 
mit Roberts Lieblingswort im Geiſte aus⸗ 
zurufen. Vermuthlich das alte fürſtliche Paar 
ſelber, und ſie war ſo garnicht aufgelegt, einen 
Ceremonienbeſuch anzunehmen — ſie hätte fo 
gern am Teichesrand nachgedacht über geſtern — 
an die ſchöne Fahrt zurückgedacht. Aber was 
half's? Sie war Hausfrau. Ihre Pflicht war 
es, die Gäſte mit geheuchelter Freude zu empfan⸗ 
gen. ‚Sie blieb vor dem Thore ſtehen und in 
der nächſten Sekunde hielt der Wagen an. 

Heraus ſtiegen Liuba und — ein junger 
DR Erſtere fiel Eva ſtürmiſch um den 

als: 


„O wie bin ich froh, wie froh! Jetzt müſſen 
wir oft, oft uns ſehen — alle Tage!. Hier 
habe ich Ihnen geführt meinen Schwager, der 
Bruder von feu mein Mann —“ 

Der Vorgeſtellte verneigte ſich, 
reichte ihm die Hand. 

„Sehr erfreut, Grof Dürenberg.“ 

Dann führte ſie die Gäſte in den Saal 
hinauf. 

Auf der Stiege legte Liuba ihren Arm um 
Evas Taille und flüſterte ihr Mittheilungen 
über ihren Schwager Adolf zu, der, einige 
Stufen zurück — außer Gehörweite — den 
Damen nachging. 

„Er iſt jo gefährlich, chere, Sie müſſen 
Ihr Herz zurückhalten mit zwei Händen. In 
Wien und überall machte er victimes.“ 

„So find Sie wohl ſelbſt in ihn verliebt?“ 
fragte Eva lächelnd. 

Linba ſchüttelte den Nopf. 


und Eva 


„Nein — ich betrachte ihn als Bruder — 
denn lieb' ich einen Anderen.“ 

Im Saale angelangt, nachdem ſie ihren 
Gäſten Sitze angewieſen, konnte Eva erſt den 
ſo gefährlichen Grafen betrachten, was ſie, nach 
allem, was ſie über ihn gehört, nicht ohne Neu⸗ 
gierde that. f 

Adolf Dürenberg war thatſächlich eine äußerſt 
einnehmende Erſcheinung. Sehr hoch und 
ebenmäßig gewachſen, achtundzwanzig Jahre, 
feiner lichtblonder Schnurrbart, etwas dunklere 
dichte Haare, lachende blaue Augen, wunder⸗ 
ſchöne Zähne; dabei in Kleidung, Haltung und 
Sprechweiſe tadellos vornehm. 

„Wie lange gedenken Sie fi in Dornegg 
aufzuhalten?“ leitetete Eva das Geſpräch ein. 

Dürenberg antwortete, daß er gewöhnlich ſo 
lange bleibe, als die Dornegger Jagden währen 
— ungefähr vier Wochen. Und in dieſem 
banalen Tone ging es eine Zeitlang fort, doch 
was die beiden dabei beſchäftigte, war, weit 
mehr als der Inhalt der ausgetauſchten Phraſen, 
gegenſeitige Beobachtung. Denn auch Dürenberg 
war auf Eva neugierig gemacht worden; Liuba 
hatte ſie ihm als große Schönheit geſchildert — 
er war in ſeinen Erwartungen nicht enttäuſcht. 

„Wie ſchade“, fiel Liuba ein, „daß Sie find 
in Trauer. Während der Jagdſaiſon iſt 
Dornegg ſo luſtig — da wird Theater geſpielt, 
getanzt — und auch Ihr beau-pöre wird uns 
ſehr fehlen. Wo iſt er denn, der Graf Siebeck? 
Laſſen wir ihm doch ſagen, daß wir ſind 
gekommen —“ 

„Mein Schwieg —“ Eva brachte das 
Wort nicht über die Lippen — „er iſt nicht zu 
Hauſe — ſchon früh Morgens zu einer Wald⸗ 
verſteigerung gefahren.“ 

„O, wie ſchade! Wir wollten ihn entführen 
und Ste auch, Gräfin und Ihren Mann —“ 

„Mein M—“, auch das war ihr unan⸗ 
genehm auszuſprechen, „Robert iſt nach Wien.“ 

„So ſind Sie ganz allein? Dann entführen 
wir Sie ganz allein. Nicht ſo Adolf?“ 

„Das unterliegt gar keiner Frage.“ 

„Ich verſtehe nicht —“ ſagte Eva. 

„Ste fahren mit uns nach Dornegg zurück,“ 
entſchied Liuba. „Sie bleiben bei uns zum 
Diner. Wir find noch à peu près en famille 
davon müſſen wir profitiren. Morgen 
kommt ſchon die erſte Serie Eingeladene und 
da iſt's für Euch Andere — mit Eurer Trauer 
— nicht mehr möglich. Allons! Kommen Sie? 
Oder beſſer: Kommſt Du? So langweilig, das 
„Sie“ — nicht fo?" 

Eva drückte der Andern die Hand: 

„Sehr gern — wie Du willſt ...“ 

Liuba ſprang auf: 

„Alſo ſchnell — nimm einen Hut und 
imperméable und komm.“ 

Graf Adolf ſchloß ſich dem Zureden ſeiner 
Schwägerin an und Eva willigte ein. Ralph 
würde doch nicht vor Abend nach Hauſe 
kommen .... und übrigens wäre es ſchwer 
geweſen, der leidenſchaftlichen Liuba Wider⸗ 


ſtand zu leiſten. Zudem verſprach ſie ſich 
dem Ausflug Vergnügen. 4 
Zehn Minuten ſpäter ſtieg Eva mit W 


Liubas Vorſchlag, dort zu übernachten, hatte 
dennoch abzulehnen den Muth gefunden. 
Sehnſucht war zu groß, heute noch MM 
wiederzuſehen. - 

Graf Adolf ſaß auf dem Rückſitz — 
gegenüber. Er ſprach viel und amüſant — 
gewährte Eva Vergnügen, ihm zuzuhören. 
jo mehr Vergnügen, als fie mit dem untr 
riſchen Inſtinkt, welcher in dieſen Dingen 
meiſten Frauen eigen iſt, recht gut fühlte,! 
der glänzende junge Ariſtokrat ſich Mühe 9 
ihr zu gefallen — und deshalb ſich Mühe g 
weil ſie ihm lebhaft gefiel. 4 

Liuba ihrerſeits erzählte von ihrer el 
durchgemachten Badeſaiſon in Oſtende und ( 
ihren Berichten funkelte es von Glanz und L 
barkeiten. Es ſchien, als ob das berühmte © 
bad diesmals der Sammelplatz des europälld 
Hochlebens geweſen wäre — die Namen, 1 
welchen Liuba um ſich warf, die klirrten nur 
von Kronen und Millionen! Orléans“ 
Norfalt — Rotbſchild — Arenberg — Dol 
—: und ruſſiſche Großfürſten, ſchwedis 
Prinzen, deutſche Herzöge, indiſche Nabob 
und Alles badend, reitend, tanzend, „flirtend 
Beſonders letzteres ſchien — in Liubas Ai 
faſſung — die angelegentlichſte Beſchäftigu 
der Oſtender Saiſongäſte und der „Geſellſchal 
im Allgemeinen zu ſein: Jener hatte Die 
die Cour gemacht: — und Dieſer und Je 
„se sont quittés;“ und der Graf X. mach 
Narrheiten für die Marquife Z.; und 
Prinzeſſin L. wird ſich ſcheiden laſſen, um ih 
Geliebten, den Fürſten N., zu heirathen — u 
ſo ins Unendliche. 

Eva lauſchte mit Intereſſe. Seit jeher, 
b. ſeit ihrer erſten Jugend, als fie mit ih 
Vater klaſſiſche Dramen und mit ihrer Mu 
moderne Romane geleſen, war eine große Leben 
neugterde, ein unerſättliches Erfahrenwollen un 
das Weltgetriebe in ihr rege geworden, und e 
machte auf ſie den Eindruck eines Stückchen 


überſprudelnden Geſchnatter durchſchauen ließ 
Die Erzählerin ſelber, in ihrer Pariſer Toilette 
die den unnachahmlichen Stempel der großen 
Modeſchneider trug, mit ihrer lebhaften, fremd 
artigen, dabei aber durch und durch;, 5 
dame“ mäßigen Sprechweiſe — gab die nicht el 
lebendiges Romanfigürchen ab? und der erlauchte 
korrekte, wunderbübſche junge Weltmann MM 
gegenüber, war der nicht auch eine typiſche Ge“ 
ſtalt aus der rauſchenden Feſtkomödie der obere 
Zehn tauſend? Und ſie ſchließlich, die drelund⸗ 
zwanzigjährige Gräfin Siebeck, mit Schön 

d Geiſt — deſſen war ſie ſich bewußt 
nicht gerade ſtiefmütterlich ausgeſtattet, dur 
Verwandtſchaft und Nachbarſchaft mit diese 


Großen auf gleichen Fuß geftellt, ſchlecht ver⸗ 
heirathet, von ihrem Manne beinahe freigegeben 
— ſtand ihr nicht auch die Möglichkeit offen, 
fh in dieſen Strudel zu werfen, alle die 
Herrlichkeiten mitzumachen: tanzen, reiten, 
kokettiren, Romanheldin ſpielen? Der gegenüber 
wäre gleich Einer — man ſieht das Begehren 
darnach ſchon bei dieſer erſten Begegnung in 
ſeinen Augen leuchten — wäre wohl gleich Einer, 
der ſie — in dankbarer Huldigung — mit den 
ſo toll zu Kopfe ſteigenden Freuden eines ver⸗ 
botenen Liebeshändels bekannt machen wollte. .?“ 

Ein Schauer durchrleſelte fie bel dieſem Ge⸗ 
danken; aber kein Schauer der Begehrlichkeit, 
ſondern des Abſcheus. Unwillkürlich griff ſie 
nach der Kapſel an ibrer Uhr. Da lagen die 
Tallsmanworte: „Dank und Verehrung.“ Das 
war ja ibr ſtolzeſter Beſitz — Königs Achtung 
— den würde ſie nimmermehr verwirken. Und 
ſehnend, Beruhigung ſuchend, flüchteten ihre Ges 
danken wieder zu Ralphs theurem Bilde. Wie 
war der doch ganz anders als dieſe Weltpuppe 
. „ wie viel höber ſein Geiſt, gerader ſein Sinn 
n Herz! i 

n Dornegg angekommen, führte Liuba ihre 
neue Duzſchweſter vorerſt auf 1 285 0 5 
Dis zum Diner waren noch beinahe zwei 
Stunden, da konnte man, ehe man in den Salon 
ging, noch einige Zeit verplaudern und ver⸗ 
rauchen. 

„Evas Eintritt wurde wieder mit dem Bellen, 
Kläffen und Kreiſchen von Llubas Menagerie 
begrüßt. 

„Schweigt, ſchweigt, meine Seelchen 
Ach — Du machſt Dir nicht Idee, ma chere 
— ſetz Dich, ſo daber — ſch — ſch — mais 
taisez-vous donc, monstres! — Du machſt Dir 
nicht Idee, wie ſehr meine Lieblinge mir gefehlt 
haben. Treſor und Darling waren bei mir, aber 
Galubka, meine Gold⸗Galubka hab' ich müſſen 
hier laſſen.“ 

„Müſſen? warum denn?“ fragte Eva, um 
Jdieſer in fo traurigem Tone vorgebrachten Mits 

thbellung gegenüber nicht ganz fühllos zu ſcheinen. 

„Weil mein Kleiner närriſch iſt in fie — 
und auch ſie, Galubka, kann nicht leben ohne 
n 

u o, Dein Sohn war hier geblieben? 
Und den haſt Du nicht vermißt?“ i 

O nein, Kinder auf Reiſen und aux 
eaux ſind eine große Plage. Uebrigens — die 
Großeltern laſſen ibn nie fort — ich bin ge⸗ 
wohnt, ihn nur zu ſeben, wenn ich hier bin, in 
Dornegg. Was thun?“ 

„Und der Affe war auch mit?“ 

⸗Pedigro — mein ſüßer Pedigro? nein — 
er verträgt das Fahren nicht. Auch der Kakadu 
n'a pas le pied marin. Aber reden wir ernſt⸗ 
haft. Du haſt gemacht eine Eroberung. Adolf 
iſt getroffen ins Herz. Gare, gare! man 
ſagt: es widerſtehk ihm Keine. Freilich, Du biſt 
eine jeune marise — aber weißt Du, ich bin 
offen — das iſt mein Charakter — ich ſa 


Alles grad' heraus. Robert Siebeck iſt ben 


Mann für Dich ... Du llebſt ihn nicht — er 
iſt die Proſa ſelber, kalt trocken kenne 
ihn lang — der kann einer Frau nicht bieten, 
was ein Frauenherz begehrt... Sag mir, 
haſt Du „Crime d'amour“? Nicht? Das mußt 
Du leſen — das ſind Scenen, man muß zittern 
und beben. Achch — was iſt das Leben ohne 
Liebe?“ 

„Doch Du ſelber? ...“ fragte Eva zögernd. 

„Du glaubſt, ich liebe Niemand? O wie 
denn nicht? Ich bin leidenſchaftlich verliebt 
und unglücklich — bis jetzt. Es find Viele. 
die mir wollen machen den Hof — wie denn! 
Jetzt auch wieder im Seebad ... Da war ein 
junger Lord Hillsdale, ein amour von einem 
Engländer, ſo korrekt, ſo ſchmachtend — aber 
was thun? Ich hatte einen Traum, und das 
ft... Laß mich Dir's ſagen: Du biſt ja 
meine Freundin, nicht wahr? und Du hälſt mir 
das Geheimniß? Du ſchwörſt es? Du kennſt 
ihn . . . es iſt .. ſchwöre! —“ 

Eva fürchtete zu errathen: 8 

„Bewahre lieber Dein Geheimniß,“ ſagte fie. 

„Nein — da bin ich zu offen. ch muß 
mich — ausſchütten. Dein beau-pére —“ 


„Und er 

„O, er wird mich lieben — Kennſt Du das 
Buch „Suggestion de la passion?“ — Er muß 
mich lieben — wie denn nicht?“ 

„So beabſichtigſt Du, meine Stief⸗Schwieger⸗ 
mutter zu werden?“ 

„Das nicht, ma chörie — ich will mich 
nicht wieder verbeirathen. Er wahrſcheinlich 
auch nicht. Und Euch, beſonders Robert, wäre 
das gar unangenehm, nicht jo? Lord Hills dale 
bat mich auch verlangt in Heirath, pauvre 
gargon — mager, furchtbar wie mager, war er 
im Koſtüm von Bad. Da iſt mein Pedigro 
neben ihm ein Adonis an Wuchs. Man 
ſagt dort, daß er war du dernier bien 
mit einer polniſchen Fürſtin — die Arme! 
Uebrigens — alle Geſchenke ſind in der 
Natur. Mir haben geſallen in Oſtende 
nur Ein Mann — nur der hätte mir ſein 
können geſährlich: Ein Violinvirtuoſe. Aus 
Neapel. Ganz Flamme. Schwarze Augen — 
ſo groß (ſie zeichnete einen Kreis in der Luft) 
— jein Spiel wild und ſüß — aber er war 
jung verheirathet und verliebt in ſeine Frau — 
l’imböcile,* 

So ſchnatterte Gräfin Oiuba noch lange fort. 
Im Laufe ihrer Herzensergießungen kam fie 
noch ein paar Mal auf Ralph Siebeck zurück, 
ſprang aber ſogleich wieder auf Pedigro, Sergei 
Gugowitſch oder gar auf den Kakadu ab, welch 
letzterer mehrere Male angelegentlich und auch 
mit Erfolg ſich bemühte, die Stimme ſeiner 
Herrin zu überkreiſchen. 

Als die beiden jungen Frauen in den Salon 
bincblamen, war Eva einigermaßen beſtürzt, 
daſelbſt eine ziemlich große Geſellſchaft verſam⸗ 
melt zu finden. n 

„Du ſagteſt, ihr wäre‘ en famille,“ flüfterte 
fie Fuba zu, „und dieſe Menge Leute — in 


großer Tollette, während ich in meinem Trauer⸗ 


kleide — 


„Das thut nichts. Du biſt doch die Schönſte.“ 

Nach den verſchiedenen Begrüßungen und 
Vorſtellungen zog Liuba ihre neue Freundin in 
einen Kreis junger Damen und Herren, welche 
nunmehr ihre vorher unterbrochene Unterhaltung 
wieder aufnahmen. Dieſelbe ſchien Eva jedoch 
ziemlich matt und ſteif zu ſein. Vielleicht galt 
die Steifheit ihr — war fie doch Keine von der 
„Coterie.“ Sie war in dieſen Kreiſen nicht 
aufgewachſen, hatte eine andere Erziehung er⸗ 
halten, ſprach nicht denſelben „Jargon,“ kannte 
nicht alle dieſelben Leute und Dinge, um welche 
ſich die Intereſſen der hier Anweſenden drehten, 
kurz ſie fühlte ſich einigermaßen als Eindring⸗ 
ling. Wieder flüchteten ihre Gedanken ſehn⸗ 
ſüchtig zu Ralph. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ein Opfer ſeines frevelhaften 
Wagemuthes wurde vor einigen Wochen 
ein gewiſſer Eyſette in der Menagerie Pezon 
in Thon, als er in den Käfig des Löwen Ro⸗ 
mulus trat, um ſich neben ihm photographiren 
zu laſſen. Er wurde von dem Thiere zer⸗ 
riſſen und theilweiſe aufgefreſſen. Die Ange⸗ 
hörigen des Eyſette verklagten die Beſitzerin 
der Menagerie, Frau Caſtanet⸗Pezon, auf 
15000 Fres. Entſchädigung, während die 
Staatsanwaltſchaft den Thierwärter Mouillon 
wegen Menſchentödtung aus Fahrläſſigkeit ver⸗ 
folgte, weil er den Eyſette in den Löwenkäfig 
einließ. Bei der Verhandlung ſeiner Straf⸗ 
ſache erzählte der angeklagte Wärter den Her⸗ 
gang folgendermaßen: Ich ließ Eyſette draußen 
und trat zuerſt ſelbſt in den großen Käfig, in 
den ich auch Romulus einließ, der in einem 
kleinen Käfig nebenan lag. Ich wollte mich 
ſelbſt mit ihm photographieren laſſen. Ro⸗ 
mulus kennt mich gut, denn ich habe ihm bis 
dahin alle Tage ſein Futter gegeben. Er kam 
kriechend zu mir und legte ſich mir zu Füßen. 
Ich zögerte noch, ob ich Eyſette den Eintritt 
geftatten ſollte. „Sie ſehen doch, daß er nicht 
ſchlimm iſt,“ rief er. „Schon recht,“ antwor⸗ 
tete ich, „aber Sie kennt Romulus nicht.“ 
Trotzdem öffnete ich die Gitterthür und Eyſette 
betrat den Käfig. Romulus erhob den Kopf, 
und als er des Fremden anſichtig wurde, rich⸗ 
tete er ſich bedächtig auf den Tatzen auf, näherte 
ſich ihm langſam, beſchnüffelte ihn in der 
Knieegegend und ſtürzte ſich plötzlich auf ihn. 
Er packte ihn mit dem Rachen am Halſe und 
warf ihn mit dem erſten Satze zu Boden. 
Ich packte ihn an der Mähne, damit er Eyſette 
loslaſſe, es half aber nichts. Der Löwe — 
mich mit einem leichten Tatzenſchlag ſanft 


weg und trank ruhig das Blut feines O 

ch griff nach einer Gabel, die in MT 
Handbereich lag, und ſchlug aus Leibesken 
auf Romulus los. Vergebens. Der © 
ließ feine Beute nicht fahren. Nun m 
ich nicht mehr, wo mir der Kopf ſtand. 
lief hinaus, den Bändiger Lucas zu hole 
Der Gerichtshof wies die Entſchädigunge 
gegen die Beſitzerin der Menagerie als! 
lich unbegründet zurück. Mouillon DM 
wurde zu drei Monaten Gefängniß und 
Koſten verurtheilt, doch mit Anwendung 
Geſetzes Bérenger: das heißt, er braucht 
Strafe nicht zu verbüßen. 

— Was alles „erfunden“ ö 
„neu“ für patentfähig erachtet wird! Hie 
giebt — wie uns mitgetheilt wird 
vor einigen Tagen von dem Lüders 'ſchel 
tentbureau iu Görlitz mitgeteilte Erfl 
der Herſtellung eines dem Sandſtein ähm 
Holzes Zeugniß. Nach dem neuen Verf 
wird das Holz mit einem Oelanſtrich vet 
welcher dann ſofort mit feinem Quark 
oder beſſer mit pulveriſirtem Sandſtein be 
wird. Nach dem Trocknen ſoll dann daß 
mit einer nahezu angewachſenen ſandſteing 
Haut verſehen fein, und es wird dieſer! 
ſteinnachahmung eine ſehr große Wider] 
fähigkeit gegen alle zerſtörenden Witte 
einflüſſe nachgerühmt. Dafür, daß das % 
der Fall iſt, liegt — wahrſcheinlich nie 
Freude des Erfinders — der Beweis 
Es iſt nämlich in den letzten Tagen in 
Zeitungen berichtet worden, daß ſich he 
Renovirungsarbeiten im innern Schloß 
Berlin herausgeſtellt habe, daß die Ka 
einiger Sandſteinſäulen, welche ſich auf 
gut erhalten haben, während die Säulen! 
ſtark verwittert find, nicht aus Stein, ſol 
aus Holz hergeſtellt find, welchem genal 
die angegebene Weiſe das Ausſehen von & 
ſtein gegeben worden iſt. Da dieſe 2 
und ihre Kapitäle in dem alten Hohenze 
Schloß etwa 200 Jahre alt find, ſo 
die Erfindung kaum als „neu“ zu beze 
fein, und kein Patent der Welt dü 
Stande ſein, irgend einen Architekten 
Bildhauer zu hindern, auf dieſe Weile 7 
ſtein⸗Imitation herzuſtellen. J 

— „Die Liebe gleicht alles aus. 
ron: „Elſe, ich liebe Dich.“ Sie: „IM 
reife nicht, wie Du mich lieben kannst. 
haft einen vornehmen Namen und ich! 
nur meine Mitgift von einer Million 
Er: „Die Liebe gleicht alles aus!“ 
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